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Die konſervativen Grundſätze und
die Kolonialpolitik.

(Nachdruck verboten.)

Während die urirung unſerer Kolonialpolitik ur
lich nur bei Konſervativen und Nationalliberalen

ifall fand, theilt man heute auch in den liberalen Kreiſen
des Volkes in weitem Umfange ſchon lange nicht mehr die An
re der v arlamentarier. Darauf deutet auch

r Umſtand hin, daß bereits eine Reihe von freiſinnigen
Blättern den ndpunkt grundſätzlicher Oppoſition aufgegeben
hat, und es iſt anzune daß in einer u zu c it
die linksliberale Oppoſition gegen die deutſche Kolonialpolitik

t, die ſeit dem Erwerbe der Kolonien erſt verfloſſen iſt. Der

Fat reſri er Hinſicht von
5 um ſo

dazu auch bei den Methoden
ie konſervativen Grundſätze zur Anwendung zu bringen, d. h.

der Kolonialpolitik hat ſich das konſervative Prinzipdes W We geltend zu wagen e
zu den Ein

bekannte und in Segen der Koloniſation praktiſch erfahrene
Berliner Priv K. Kärger in einer ſoeben erſchienenen
Schrift in anſchaulicher Weiſe.

konſervative Politiker muß es als wünſchenswerth erachten,“er

o Kärger, daß der Einfluß des Parlaments auf die ierungWerke möglichſt eingeſchränkt W und aus dieſem Grunde

zu der veuhſche nur die aus mitteln
zu den Ausgaben, und auch e nur als Pauſchquantum,
nicht als ſpezi tspoſten zu bewilligen das Recht erhäin der Weiſe zu iien,

aus
uantum

wäre woDas Ausga

ö

aufgebrachten Mittel und über die Verwendung aller Mi
nzelnen zu unterſcheiden hätten.“ Die en dieſer For

ründet Kärger damit, daß die mangelnde e
meiſten Abgeordneten und die übelwollende oder gleichgültige Haltung
eines Theils dieſer, leicht zu ſchweren Schädigun der Kolonieenkönne iterhin verlangt er ein ſelbſt iges Kolonialamt
und die Schaffung eines Kolonial-Fachbeamtenthums.

Als einzig richtige Haltung des Koloniſators gegenüber den Ein
eborenen bezeichnet Kärger die feſte Geltendmachung der eignen
utorität und die Unterſtützung derſelben durch eine genügende mili

täriſche Macht. „Aber in keinem anderen Punkte, ſo ſagt er, iſt die

Aus drei Erdtheilen. Leipzig, Verlag von C. L. Hirſchfeld.

Anwendung der konſervativen Grundſätze auf die Kolonialpolitik von
W emin Wichtigkeit für das Gedeihen der Kolonien als in derirthſchaftspolitik. Den wenn ſchon in alten Kulturlägdern das

Prinzip des A und der Nichteinmiſchung des Staates indas Wirthſchafts eben von den verderblichſten Folgen begleitet iſt,

ſo hängt in den Kolonien faſt der ganze Erfolg einer gedeihlichen
und in Sonderheit einer raſch ſchreitenden kulturellen Ent
wicklung davon ab, daß der koloniſirende Staat das Wirthſchaftsleben ſowohl durch ſeine geſetzlichen Maßregeln und ſeine Verwaltung

wie auch durch ſeine poſitive Thätigkeit fördert.“
ichtig aber noch iſt die poſitiv ſchaffende igkeit des Staates.

Die Regi in unſeren Kolonien darf ſich nicht darauf beſchränken
nach Art der meiſten franzöſiſchen Kolonialverwaltungen Geſetze und
Verordnungen in erdrückender Fülle zu erlaſſen und nach dieſen nun
in echt liberal- bureaukratiſcher Weiſe denn der dokrinäre Libera-
lismus und die Bureaukratie ſind eng verwandte Seelen das Land
zu „regieren“, ſondern ſie muß aus eigener Jnitiative und mit
eigenen Mitteln Kulturwerke ſchaffen. Der Bau von Hafenanlagen,
Straßen und anderen Verkehrswegen, die Errichtung von Bewäfſſerungs
anlagen in Gegenden mit ſchwachem Regenfall, wie in Südweſtafrika
und einem großen Theil von OHſtafrika, die Anlage von Waldungen
in ſolchen Steppengebieten und auf kahlen Höhen, die Hebung der
Viehzucht durch Einführung guter Viehraſſen und durch Errichtung von
Viehzucht durch Viehzuchtſtationen, die Anlernung der Eingeborenen
g. produktiver Thätigkeit und die Förderung und Unterſtützung der

nſiedelung von Deutſchen in Gegenden, wo dieſelbe möglich iſt, das
müſſen die Ziele einer geſunden kolonialen Wirthſchaftspolitik ſein.
Welche Reſultate mit einer ſolchen im großen Stil getriebenen Kultur
politik erreicht werden können, das haben in einer wahrhaft glänzen
den Weiſe die Engländer in Jndien gezeigt.“

Durchgefallene Parlaments
kandidaten in Frankreich.

(Nachdruck verboten.)
Man rer uns aus Paris: Die franzöſiſche Kammer

iſt nun endli n einen Zeitraum von vier Jahren wiederum ge
bildet und die W t, welche bereits, nachdem die erſten Reſul
tate der Wahlen bekannt wurden, ausgeſprochen wurde, hat ſich
vollauf beſtätigt, nämlich daß die Zuſammenſetzung e
der verfloſſenen ſo ziemlich gleich kommt, nur daß die Linke noch
ein etwas größeres Uebergewicht erlangt hat. wiſſe Männer
allerdings, die ſo lange die radikale Partei und deren Politik

perſonifizirten, fehlen in der neuen Kammer,
enn wenn auch die Soeialietes Radicals in vermehrter Anzahlin's Parlament Ka t ſind, ſo iſt doch ein rer Führer

verſchwunden. x herrorragenſte derſelben, deſſen Stichwahl

das große Ereigniß des letzten Sonntags bildete, war unſtre
Clemenceau und ſelbſt im ſtkaptiſchen v rief es ungeheure
Aufregung hervor, als es bekannt wurde, daß das Departementder Var ch gegen ihn erklärt habe. Viel r 1 Sympa-
thien haben e nur wenige ihm entgegen gebracht und doch

erregte es Bedauern, als man das Reſultat der Stichwahl er
ſarr weil die Campagne gegen ihn in ſo unſkrupulöſer Weiſe ge
ührt worden iſt. Clemenceau unterlag mit einer Minorität von

tauſend Stimmen, hat aber trotzdem noch 8,900 erzielt, ſodaß
wohl z. erwarten ſteht, daß ſeine politiſche Karriere nur eine
Unterbrechung erfahren. Vorläufig verſchwindet er aber vom
Schauplatz und mit ihm einer der wenigen bedeutenden Redner,
welche Frankreich noch beſitzt. Von Geſichtspunkte aus
iſt Niederlage zu bedauern, andererſeits gehörte er aber
zu en die zu fortwährenden Störungen in der Kammer
Veran r er bildete ein zerſetzendes Element, ſodaß
es für das Land eher ein Segen genannt werden muß, wenn
er nicht mehr zu ſeinen Geſetzgebern gehört.

Von größerer Bedeutung iſt auch die Nichtwahl Floquet's
und Caſſagnac's. Erſterer, einſtiger Präſident der Kammerzu deren Mitgliedern er ſich nun nicht mehr zöhlen darf, iſt
einer der Wenigen, der für die wenig rühmliche Rolle, die er
bei den Panamaſkandalen geſpielt, hat büßen müſſen. Paris
verzeiht es ihm nicht, daß er von der Geſellſchaft, zu politiſchenZwecken allerdings, Geld angenommen und vielleicht geh weniger,

daß er dies anfänglich geleugnet, hat einen weit Unbedeutenderen,
M. e mit mehr als 1000 Stimmen Majorität auf den
Schild erhoben.

Mit Caſſagnaec verliert die Rechte ihre weſentlichſten Stützen,
denn trotzdem er ein Skandalmacher und Raufbold iſt, hat er
52 einen ſehr großen Einfluß ausgeübt, weil er bei jeder
Ge mee wo die Allgemeinintereſſen des Landes in's Spiel
kamen, ſtets erklärte, daß die der Parteien dann nicht in Frage
kommen dürften und dieſe Anſicht z. B. auch verfocht, als
von Kaiſer Menn der Kongreß zur Löſung der Arbeiterfragen
ins Leben gerufen wurde. Wenn trotzdem alſo angeblich das
Wohl des Volkes alles andere bei überwog, dieſes doch
ihn nicht mehr zum Vertreter wollte, ſo iſt dies eben ein deut
licher Beweis, wie ſehr es mehr und mehr nac links geht.

Allerdings ſind auch manche Sozialiſten geſchlagen worden
und iſt unter ihnen beſonders Lafargue, der Schwiegerſohn von
Marr zu nennen, der nur durch eine Erſatzwahl vor nicht ſehr
langer Zeit in die Kammer gelangte, die ſich gar ſehr dagegen
gewehrt, ihn aufzunehmen.

Wenig Bedauern dürfte es auch im Hauſe erregen, da
M. Laquerre ſeinen Sitz verloren hat. Er war es, der zuerſt
das Aufrühren von Skandalen als ein Kampfesmittel daſelb
eingeführt als Boulanger, zu deſſen eifrigen Anhängern erzählte, ſeine Kampagne in Scene ſetzte. Sein Be ehmen war,

beſonders nachdem der brave General Frankreich verlaſſer hatt,
oft ein derartiges, t s ſelbſt hier, wo man darin je nicht
allzu große Anſprüche ſtellt, empörte und es Ordnungsſtrafen für
ihn regnete. Sein Freund und Geſinnungsgenoſſe, Rochefort,
par ihm alſo nicht helfen können, trotzdem er ja gegen den nin.
e Gegner Chanviéère die gröbſten Anſchuldigungen ge

eudert.
Le Provoſt de Lounay, h einer der Heißſporne der

früheren Kammer, dem während der Panamaaffaire es
nicht genug der Skandale gab und er immer von neuem ſolche
heraufzubeſchwören ſuchte, wird jetzt in beſchaulicher Ruhe üver
den Undank ſeiner Nation nachdenken können und ſich damit
tröſten müſſen, daß dieſelbe auch einen Mann nicht erwählt,
e als die Panama- Geſellſchaft ſich bildete, deren einſtigen
Krach vorausgeſagt und gegen ſie gekämpft und deſſen Nam
in der ganzen gebildeten Welt guten Klang hat, den bedeutenden
Nationalökonomen LeroyBeaulieu. Der Grund iſt in Bezu
auf letzteren, daß er ein Ralliürter geworden iſt und für dieſe
will man ſich begreiflicherweiſe noch nicht rech: erwärmen.

Mit Bedauern wird man unter den den
großen Philantropen, Ferdinand Paſſy, finden den Freund der

rmen, der im Parlamente noch ſo viel beſſer für ſie hätte
wirken können, aber es war eben ein ariſtokratiſches Viertel von
Der in welchem er ſich aufſtellen ließ und dieſes hat ihm einen

onſervativen vorgezogen. ir wollen dieſe An der
Beſiegten nicht ſchließen, ohne auch noch Baron de Soubeyran
zu nennen, der trotz vieler Bemühungen nun doch nicht einer
von Denen geworden iſt die in den nächſten vier Jahren die
Geſchicke des Landes lenken werden. Der Leiter der Banque
d'Escompte, dieſes Jnſtitut, das beſtändig vor dem Zuſammen
bruch zu ſtehen ſcheint und welches eigentlich nur noch von
Rothſchild's Gnade lebt, der es beſtimmter Zwecke wegen hält,

Geſchichten aus junger Ehe.
Von Manuel Schnitzer.

I.

Der Standesbeamte
Käthe 423 ihn ungemein anziehend; er habe, meinte ſie,ſo etwas Mildes an ch beſonders in den großen, blauen,

träumeriſchen Augen, ſo etwas ſanft Wehmüthiges, das ſie
rühre. Ob ich nicht derſelben Meinung ſei, fragte ſie zuletzt.

Jch antwortete ein wenig zurückhaltend, daß ich aller
dings derſelben Meinung Der Standesbeamte wir
ung uns bei demſelben ſoeben darnach erkundigt, welche

apiere wir brauchten, um unſer Aufgebot zu veranlaſſen
e in der That äußerſt höflich und entgegenkommend
geweſen.

Ob ich es nicht ebenfalls für ein Glück und ein gutes
Zeichen halte, daß gerade dieſer liebenswürdige Standesbeamte
uns trauen werde, fuhr Käthe in freudiger Erregung fort,
e mich zu erwidern beeilte, ich hielte dies wirklich für
ein beſonderes Glück und für ein r utes Zeichen.

„Da muß ich mich doch gleich e igen“, unterbrach micheine Braut eifrig, während ihre Wangen ſich rötheten und in
ihre braunen Augen jener leuchtende Schimmer kam, der ſie ſo
reizend macht, „ob er am Ende für unſeren Hochzeitstag nicht
beurlaubt iſt. Es wäre mir recht unangenehm, wenn er gerade
am 7. Juni nicht G

„Weißt Du, Schatz“, r ich ihr ins Wort, ganz ver
gnügt darüber, Gedanken errathen zu haben, „weißt Du,
in dieſem Falle könnten wir ja unſere Hochzeit verſchieben, bis
der ndesbeamte von ſeinem Urlaub zurückkehrt.“

Darauf geſchah etwas, das ich M erwartet hatte. Meine
Braut löſte mit einem plötzlichen Ruck ihren Arm aus demmeinen und ſagte, indem fie mich mit dem Ausdrucke

lichen Unwillens anſah, in einem Tone, in dem es wie von
h h et gedaght, daß Du ſlber Hlche Dinge in ſ

ätte nicht u über ſolche Dinge in ſounzarter und frivoler Weiſe ſcherzen könnteſtl“

Jch muß geſtehen, daß mich dieſe gereizten Worte ſonder
bar berührten. war mir nicht im entfernteſten eingefallen
u ſcherzen; ich hatte meinen Vorſchlag vielmehr in dem Bewußt-fein gemacht, Käthe eine kleine Freude zu bereiten, ihr. zu

zeigen, in welchem Grade ich ihre Meinung theile; denn auch
mir hatte, wie ggrähn der Stande beamte ganz ausnehmend
gefallen. J rage nun alle meine Leſerinnen, ob
man zarter und weniger frivol ſprechen und handeln
könne. Was mich betrifft, ſo glaube ich es nicht, aber erſt die
ne Beſtätigung dieſer unleugbaren Thatſache kann mirroſt und Balſam ſein und zugleich auch Käthe darüber beleh-

ren, welcher Seelenſtärke ich bedurfte, um mich nach dieſer em
pfindlichen Kränkung des lieben Friedens wegen zu einer
Entſchuldigung zu entſchließer, d ein wenig konfuſe war und
darin gipfelte, daß ich niemals ſo recht wiſſe, was ich ſpreche,
wenn ich nicht Punkt 12 Uhr zu Mittag geſpeiſt habe und
jetzt wäre es ſchon 5 eine halbe Stunde darüber im Uebrigena auch die fürchterliche Hitze ſchuld daran

„Und im Winter,“ unterbrach mich meine Braut vorwurfs-
voll, „haſt Du immer die Kälte für ſolche Dinge h
gemacht. Aber es iſt wenigſtens ſchön von Dir, daß Du Di
überhaupt zu einer Entſchuldigung bequemſt.“

Damit nahm fe wieder meinen Acm. Jch möchte nicht
ern behaupten, daß ſie dies deshalb ſo raſch that, weil dieFarbe des Rockes, den ich an jenem Tage trug, ihr ſo vorzüg-

üch zu Geſichte ſteht, aber Thatſache iſt, daß ſ. ofort heiterer

wurde und nach kaum einer tte, welches
Unrecht ſie mir zugefügt.

Sie begann gleich wieder von dem Standesbeamten zu
ſprechen, e offenbar auf das Lebhafteſte intereſſirte.

„Jch habe mir“, ſagte ſie nachdenklich, „einen königlichen
Beamten immer als einen ernſten, ſtrengen, etwas bärbeißigen
W gedacht umſomehr bin ich überraſcht, in unſerem Standes-
eamten einen Mann zu finden, der dieſer Vorſtell ſo gar

nicht entſpricht. Dieſe ſchlanke, vornehme Erſcheinung, der feine

inute ganz vergeſſen

Kopf und der inſige Blick dieſer r Augen.“
„Wünſcheſt Du nicht, da auf die Augen ein Gedicht

mache wollte ich einfließen hielt mich jedo ch zurück, da

mir einfiel, daß Käthe auch in dieſer harmloſen Bemerkung
etwas Unzartes entdecken könnte.

„Ja,“ r ſie mit einem gewiſſen Enthuſiasmus fort, der
mich unter anderen Verhältniſſen gerührt hätte, „ja, wie er ſo
vor uns ſtand und ſeine ſchmalen Finger durch den grauen
Bart gleiten ließ, erſchien er mir Wpveſp in Poeſie getaucht;
wie ſein Beruf. Es muß unſäglich beglückend ſein, zwei
Menntew die ſich nach einander ſehnen, zu vereinigen

ei dieſen Worten blickte Käthe mich, der ſtarr vor ſich
hinſah, liebevoll an.

„Nur das Eine“, et ſie mit einem mitleidigen Seufzer,
„iſt mir an ihm aufgefallen, dieſer unausſprechlich wehmüthige
Zug Kannſt Du Dir denken, was einen Mann, der ein
ſo herrliches Amt ausübt, traurig machen könnte?“Jch wollte etwas erwidern, hielt aber an mich.

„Was meinſt Du?“ fragte ich vorſichtig.
„Oh“, gab ſie zur Antwort, i meine, dieſer arme Mann

iſt recht unglücklich. Sein Schickſal iſt vielleicht tragiſch. Er,
der täglich ein liebendes Paar vereinigt, konnte mit jenem
Weſen, das er ſelbſt liebte, nicht vereinigt werden Oder
glaubſt Du“, flüſterte ſie geſpannt, „daß er verheirathet iſt

chen. möchte mir da kein Urtheil erlauben“, ſagte ich aus
weichend.

„Wie Du das ſagſt!“ fiel ſie lachend ein, als ob die Sache
gar ſo wichtig wärel! Ein Urtheil! Jch möchte gern hören,
was Du glaubſt.“

„Auch meine ſchlichte Meinung darüber“ wandte ich
ernſthaft ein, „wäre nicht ganz e Jch habe da erſt
vor Kurzem die Geſchichte eines Standesbeamten gehört, der
fich verheirathete und

„Ach, das iſt ſehr intereſſant, erzähle,“ ſchmeichelte Käthe.

a ſo lange er n war, ſoll es keinenStandesbeamten gegeben haben, der mit ſolcher Leidenſchaft
und ſolcher Luſt die d getraut hätte Vierzehn
Tage nach ſeiner eigenen Hochzeit aber

„Nun?“ Die L pannung.
W er ſeiner vorgeſetzten Behörde
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ihre erſte Frage, o

ha doch nicht das genügende Vertrauen eingeflößt. Man ver
ſteht es eben ſchlecht, wie der Direktor einer Bank, die in ſo
ungünſtiger Lage befindet, fich einen Rennſtall halten und

upt auf ſo großem Fuße leben kann, und t die un
tige Bedeutung des Mannes hat über den Eindruck, den

ieſes Mißverhältniß macht, nicht hinweghelfen können.

Deutſches Reich.
Aus Metz wird berichtet, daß dort der geſtrige erſte

Manövertag bei Colign intereſſant verlaufen iſt und die
beſondere Aufmerkſamkeit des Kaiſers und des Kronprinzen
von Italien erregte. Der Kaiſer hatte die Function eines
oberſten Schiedsrichters. Der Geſundheitszuſtand der Truppenan, zu wünſchen übrig zu laſſen wegen der meigehſen

Verproviantirung. Viel Aufſehen erregte die Anſprache des
S s von Mejtz, welche lebhaft commentirt wird. Der

o u den Kaiſer der unverbrüchlichen Treue
der conſervativen Geſinnung des katholiſchen Klerus

in Lothringen. Der Kaiſer dankte und a te, daß er u. A. er
gen habe, daß der Fern ſich wohl befinde und mit einer

rbeit über die ſociale Frage beſchäftigt ſei.
Der Kronprinz von Jtalien, welcher dem Reichs

kanzler Grafen Caprivi bereits in Koblenz einen Beſuch ab
geſtattet hatte, hat den Kanzler am Montag in Metz in Audienz

Der Chef des Unterrichtsweſens von J (Mittel
amerika) Herr Dr. Littmann reiſte Anfang d. M. über Han-
nover nach Barmen. Derſelbe an ſich bekanntlich gegenwärtig
ica Deutſchland auf, um die hieſigen Unterrichtseinrichtungen zu

diren und alsdann ſeine Erfahrungen drüben zu verwerthen.
ſich die Hoffnung verwirklichen wird, Dr. Littmann bei

dieſer Gelegenheit wieder für h r gewinnen, iſt noch
r zumal ſich ihm in Coſtarika die glänzendſten Ausſichten
eröffnen.

Der Centrumscandidat Letocha iſt im Wahlkreis
Kattowitz-Zabrze mit großer Majorität in den Reichstag wieder
gewählt worden.

In der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung wurde Bürger
Wener Hoffmann zum erſten Bürgermeiſter von Königsberg ge
wählt.

Die „Staatsbürgerztg.“ dementirt die in mehreren
Blättern verbreitet W Nachricht, daß in Berlin ein neues
ehe ches Organ unter Nedaction Ahlwardts er

einen ſolle.
Der oldenburgiſche Landtag lehnte in nament

licher Abſtimmung mit 29 gegen 4 Stimmen die Regierungs
vorlage ab, nach welcher ein engerer Landtag des Herzogthums
Oldenburg errichtet werden ſollte; ebenſo wurden ſämmtliche
Kommiſſionsanträge abgelehnt.

Die ſtädtiſche Deputation für öffentliche Geſundheitspflege
at dem Berliner Magiſtrat die Einführung der facultativen
euerbeſtattung anempfohlen und der Magiſtrat iſt dieſem
ntrag näher getreten, indem er die Commiſſion zur Anbahnung

weiterer Schritte veranlaßte.
Von unſerer Marine. Die am 29. und 30. v. M. in der

Nordſee abgehaltenen Manöver der Herbſtübungsflotte ſind unſtreitig
die bedeutungsvollſten und umfangreichſten, welche ſeither von unſerer
Marine abgehalten worden ſind. Die geſammte Herbſtübungsflotte
verließ gemeinſchaftlich am 26. v. M. die Oſtſee und erreichte unter

ſtändigem Evolutioniren die Nordſee am 28. Hier wurde die
3. Diviſton unter KontreAdmiral v. Pawelsz und drei Torpedoboots
Diviſtonen abgetrennt, welche bei Helgoland Aufſtellung einnahmen
und die Fertpe ding der deutſchen Küſte bildeten. Aufgabe der
Panzerſchiffe war es, ſich der Küſte zu nähern, Helgoland als Schlüſſel
g7 Jade zu nehmen und dieſe, bez. die Weſer und Elbe zu forciren;

lufgabe der Küſtenvertheidigungs und Torpedoflottille, dieſes zu
verhindern und den von Norden kommenden Feind zu vernichten.
Zur Aufklärung des Terrains und Aufſuchung des Feindes wurdedaher die 4. als Kreuzer gedachte Diviſion unter KontreAdmiral
Thomſen vorausgeſchickt, gleichzeitig auch ihn ſo zu täuſchen, daß er

über die Stärke des t r Gros im Unklaren ſein mußte.
Das Groß der Flotte h ſich unter beſtändigem Kurswechſel und
Auslöſchen ſämmtlicher Lichter bei der nächtlichen Fahrt der Jnſel

ylt, wo eine ſtarke Küſtenbefeſtigung vorausgeſetzt und eine heftige
Kanonade eröffnet wurde. Die weitere Vorausſetzung einesggerhältniß-
näßig ſchmalen Fahrwaſſers bedingte ferner eine Paſſage derſelben in
Gruppen zu zweien und möglichſt raſcher Fahrt, während welcher die

beiden iffe „König Wilhelm“ und „Deutſchland“hen ven en an. 32 lee e Operationen eund ſinketenbe beiden Batterieſchiffe a
Wilhelm“ und nd“ ſogar Gebrauch von ihren ſchweren Ge
u zu machen. der t vom 30. /31. erfolgte ſeitens desen eſ ein T oan mit ſämmtlichen Tor
pedobooten (3 Diviſionen, die 4. Diviſion war dem feindlichen Ge
ſchwader zugetheilt) welcher in der herrſchenden Dunkelheit und bei
dem ſchweren kaum vermuthet ſein wird und dürfte auch die
beabſichtigte Zerſtörung der feindlichen Panzer erreicht ſein. ih
Morgens am 31. Auguſt um 4 V wurden die Feindſeligkeiten auf
hoher See eingeſtellt, und das vorher angegebene allgemeine Rendez-
vous um 8 Morgens aufgeſucht, von wo aus gemanſchattus
Jade aufwärts nach Wilhelmshaven gedampft wurde. iſt na

Kr. Z. noch ein zweites Manöver in der Oſtſee bei Zoppot am
20./21. d. M. und ein drittes Schlußmanöver am 23. in Kiel geplant.
Die geſammte Uebungsflotte iſt, wie ſchon gemeldet, am 4. September
von Wilhelmshaven nach der Oſtſee abgedampft.

Es iſt re daß in den Handwerkervereinen
egenwärtig die Erörterungen über die „Vorſchläge“ zu einer
o im Mittelpunkte der Bewegung ſtehen.Mit Recht. Die Anſichten der Handwerksmeiſter müſſen in

dieſer Frage vor allen Dingen zur Geltung kommen. Verhehlen
aber wird man ſich nicht dürfen, daß nothwendig und
unaufſchiebbar die Organiſationsarbeiten auch ſind die Ein
richtung von leiſtungsfähigen Handwerkskammern und
innungsmäßigen Genoſſen en erſt allmä m wirken kann.Man wird fo alſo, ſelbſt wenn die weiteſtgehenden Wünſche

der Handwerker bei dieſer Or r Berückſichtigung fänden,
mit Geduld wappnen und auf beharrliche Arbeit gefaßt machen
müſſen. Doch derartige Erwägungen werden die einſichtigen
Handwerksmeiſter ſchon ſelbſt angeſtellt haben. Wir möchten
nur gegenüber den naturgemäß erſt allmählig und im Anfangenicht ſehr wahrnehmbar wirkenden organiſatoriſchen Einrichtungen

dringend rathen, näherliegende und unmittelbarer wirkende Maß
regeln zum Schutze des Handwerks bei allem eifrigen Be
treiben der nifationsfrage nicht zu vergeſſen. Bevordas Handwerk kräftig genug fein kann, um in einer guten Or

r e gänzlich zu geſunden, muß es erſt von den r
efreit werden, die r Lebenskraft untergraben. Die Regelung

der Abzahlungs, der Hauſirer-, der Auktions und Ausver-kaufesgeſchäfte die an dem Mark des e e h wie
des redlichen Kleinhandels zehren, die Einſchränkung der Kon
ſumvereine und Großmagazine iſt unſeres Erachtens das drin
gendſte Gebot für alle Freunde einer Wiederaufrichtung des
gewerblichen Mittelſtandes. Die „Aera“ der Erhebungen,
Enqueten und Berichte über dieſe Mißſtände hat, wie uns deucht,
lange genug gedauert viel länger als die Vorbereitungen
zu den tief einſchneidenden Handelsverträgen. Es iſt nun
wirklich Zeit darauf zu dringen, daß auf dem Gebiete der Be
kämpfung des gewerblichen etwas Kräftiges ge
leiſtet werde. Die kommende el wird, wie es
ſcheint, vor die große Aufgabe einer Reichsſteuerreform geſtellt
werden; wir dafür, daß daneben die gewerbliche Reform
nicht in Vergeſſenheit gerathe.

Mit wahrhaft diaboliſcher Freude blickt der geſammte
Mancheſterfreiſinn auf das Treiben ſeines „liebſten Kindes“,
der Börſe, die in jüngſter Zeit wieder einmal einen e
den Beweis dafür abgelegt hat, daß ihr das vollſte Verſtändniß
eigen iſt für die Bedürfniſſe ünd innerſten Herzenswünſche unſerer
Schwärmer für Freihandel kin alten Hoſen und zerſchliſſenen
Lumpen. Die e Mumien Barth und Bam-
berger nicken zufrieden mit dem Kopfe, denn ſchmunzelnd
ſehen ſie, wie ihre Lehren von den gelehrigen Herren der Börſe
mit mr „genialer“ z in die Praxis umgeſetzt
werden. egegnen ſich die guten Freunde auf einem Ver
dauungsſpaziergange in der Thiergartenſtraße, dann ſpielt ein

Lächeln um ihre wulſägen Lippen und die
modernen Auguren zwinkern mit den liſtigen Aeuglein, fühlen
ſie ſich doch von dem Hoeft l getragen, wieder einmal die
Schlauen geweſen zu ſein und das dumme, im Schweiße ne
Angeſichts raſtlos arbeitende deutſche Volk um die Früchte ſeiner
Mühen, ſeines Fleißes betrogen zu onFaſt könnte man eine gewiſe enugthuung darüber em

pfinden, daß die Getreidejobber in ihrem wucheriſchen Treiben
das bereits die Gr der J in bedenklichemS

weilter,
den

kein Ende zu fin einen. Denn
noch eine Weile ſo und auch denfjenigen, welche heute noch
aus Bequemlichkeit längſt widerlegten Satz von der ver
meintlichen Nothwendigkeit der Börſenſpeeulation als preisregu
lirenden Faktors gedankenlos nachplappern, werden endlich die
Augen darüber S daß unſere geſammte nationale Wirth
ſhaft vernichtet wird, wenn der Staat ſich nicht dazu aufrafft,

n Börſenwücherern gründlich das Handwerk zu legen. Dann
ätten dieſe Geiſter, die nur das Böſe wollen, wenigſtens das
ute geſchaffen, daß eine durchgreifende Börſenreform nicht

Maaße überſchritte

mehr der froinme i derer bleibt, welche aus der Praxis
des Lebens heraus zu der Erkenntniß von der Noth unſerer
productiven Stände gekommen find. Vielleicht dringt dann
auch ein Strahl dieſer Erkenntniß in die geweihten, alten, von
der nwelt ängſtlich abgeſchloſſenen Räume, wo in Geſell
ſchaft. einer Spinne der Geheimrath, geſchmückt mit der typiſchen
Hornbrille der Bureaukrakie, unter Acten und Papier vor dem
rünen Tiſche von einer längſt verlorenen Welt träumt, von
er Märchenerzähler Geſchichten erzählen, die ſie mit den Wor

ten beginnen „Es war einmal“.

Manche deutſche Blätter haben über die Chikagoer
Weltansſtellung Beſprechungen gebracht, welche dem allgemeinen
ſag derſelben kein günſtiges Prognoſtikon W Haupt
ächlich wird daran r daß der finanzielle Abſchluß des

igen werde. Dem gegenüber darf auf die
bei den Weltausſtellungen im Allgemeinen beobachtete Er

a reſen werden, daß der Beſuch in der erſten
rö

ſcheinungen i röffnung ſtets verhältnißmäßig ſchwach war, in den

etzten Monaten aber ſtark anwuchs.

nternehmens befrie

o wgp es in Phila
delphia, ſo war es in Melbourne und genau ſ iſt es auch in
Chicago. Die Beſucherzahl hat ſich bei der Columbiſchen Weltguee ung im Mai auf etwa 40060 Köpfe belaufen, um dann

in den folgenden Monaten ſtetig zu ſteigen. Für den Auguſt
iſt fie auf der ſchon recht en Höhe von etwa 140 000
angelangt und wird allem Anſchein nach für den September
noch weiter zunehmen. Für trübe Betrachtungen nach der
finanziellen Seite des Unternehmens im Gauzen
liegt deshalb für uns Deutſche kein Anlaß vor. Aber auch in
anderen Beziehungen können die Beſprechungen einzelner
Blätter über die Chikagoer Ausſtellung im Allgemeinenals im deutſchen Jntereſſe liegend dige werden. Es t a
allgemein bekannt und nicht bloß von der geſammten deutſchen
Preſſe ſondern u von der Vertretung der öffentlichen Meinung
anderer Staaten feſtgeſtellt worden, daß die deutſche Ab

theilung einen glänzenden rdeutſche Kunſt und das deutſche werbe werden alſo
ſam einen beträchtlichen Nutzen von der Aus-
tellung haben. Um ſo mehr liegt für Deutſch

land vor, nicht immer bloß die Schattenſeiten der Kolumbiſchen

Ausſtellung oder ſie gar zu übertreiben. Ein
ſolches Vorgehen könnte uns einmal die Freunde, welche wir
in Folge unſerer Ausſtellung in Amerika gewonnen haben, ent
fremden. Es thut ſich jetzt ſchon in der amerikaniſchen Preſſeüber die Urtheile, welche im zu der Preſe anderer
Länder einzelne deutſche Organe über die Ausſtellung im All
emeinen fällen, Befremden kund, und es liegt die Gefahr vor,
aß den ne dieſes Gefühls andere folgen, die für

uns noch weniger angenehm ſein können. Sodann aber würde
ein ſolches Verhalten deutſcherſeits auch inſofern ſchädlich wirken,
als es den materxiellen Nutzen, den das deutſche Gewerbe von
der Ausſtellung ſonſt haben würde, abzuſchwächen geriet
Bei anderen Nationen macht ſich ſchon das Beſtreben bemerk
bar, die in Rede ſtehenden ver deutſcher Blätter in
ihrem Intereſſe auszunutzen. Von kompetenten Beurtheilern
der Ausſtellung wird mitgetheilt, daß auch die Ausſtellungen
anderer Staaten hervorragende Erzeugniſſe bieten. Das Be
merkenswerthe aber iſt gerade, daß trotz dieſer von anderen
Seiten gemachten Anſtrengungen Deutſchland doch den erſten

v einnimmt. Gerade dieſe Thatſache wird der deutſchen
unſt und dem deutſchen Gewerbe von größtem Vortheile e

und es ſollte Alles vermieden werden, was hierauf abſchwächend

zu wirken geeignet wäre. n
daß ſein Gewiſſen es nicht mehr zulaſſe, arme, un

erfahrene Männer ins Unglück zu n
Käthe hatte mir wieder ihren Arm entzogen.

und er bat um ſeine Entlaſſung“, ſchloß ich be
kümmert.

Einen Moment lang ſtand meine Braut wortlos da; dann
überzog tiefe Röthe ihr Geſicht und ſie ſagte:

„Jetzt glaube ich, daß Du nicht Punkt 12 Uhr zu Mittag
geſpeiſt haſt. Jch bitte c geh' raſch eſſen.“

Mit dieſen
nichts verbrochen hatte, verdutzt ſtehen.

e

Als ich am t Tage meine Braut abholte war,
ich heute pünktlich gegeſſen. Erſt, nachdem

ich ihr verſichert, daß dies der Fall, e ſie ſich, mich auf
das Standesamt zu begleiten, wo wir dem Beamten unſere Do
kumente vorlegten. Dieſelben waren in Ordnung. Nachdem der
überaus freundliche Herr dies konſtatirt hatte, wandte er ſich
an Käthe mit der Frage, ob ſie auch wiſſe, daß ich ihr Ver
lobter ein Ausländer, ein Oeſterreicher, ſei?

Sie antwortete, daß ſie dies wiſſe. Dabei lächelte ſie, als
ob es ihr drollig vorkäme, daß Jemand glauben könnte, da
ihr überhaupt etwas, das auf mich Bezug habe, unbekannt ſei.

„Dann mache ich Sie darauf aufmerkſam, mein Fräulein“,
ſagte der Standesbeamte ernſt, „daß Sie durch die Ehe mit
einem Ausländer die deutſche Staatsangehörigkeit verlieren
würden.

Es ſchien mir, als ob Käthe erblaßt wäre. Sie ſah
uer e dann den Standesbeamten erſchreckt an, dann
auchte ſie:

„Wie? Jch verliere
„Jawohl“, ergänzte der würdige Herr mit einem

liſchen Blick, „die deutſche Staatsangehörigkeit, den Schutz der
deutſchen Geſehze.“

Ein wenig faſſungslos wiederholte meine Braut:
„Den Schutz der
„Jch bin vom Miniſterium“, fuhr der Standesbeamte

kühl fort, „beauftragt worden, Sie darauf ganz beſonders auf
merkſam zu machen.“

„Mich In dem Blicke, den Käthe dem Herrn zu
warf, lag etwas Hilfloſes; mich ſah ſie gar nicht an, trotzdem
ich ihr zurief, daß ſie dies nicht beunruhigen dürfte.Der Standesbeamte lächelte freund 5

wa e gerade Sie, mein d meinte
rdig, ma Dame darauf aufmerkſam, nenAusländer her ater r

orten ließ ſie mich, der ich doch wahrhaftig
nicht; abes iſt mir entſetzlich denken, daß

„Es iſt ja nur der Form wegen, liebe Käthe,“ fügte ich
hinzu, das geängſtigte Weſen mit meinen Blicken liebkoſend.

Darauf ſah ſie wiederum den Beamten an, als erwarkete
e, daß er mir r Da dies nicht h beruhigte
ie ſich ein uf dem Heimwege war ſie ſehr nachdenk-

weigſam.
„Du fürchteſt Dich doch nicht?“ fragte ich ſie heiter.Sie fuhr zuſammen, als hätte fo geträumt, und machte

den Verſuch zu lächeln. Er mißglückte.
„O“, erwiderte ſie ſtockend, „nein i fürchte mich

Dir ganz ſchutz
los preisgegeben ſein ſoll.

„Aber, Kind,“ rief ich erſchreckt, „was Dir einfällt! Und
was dies für Redensarten ſind! Schutzlos preisgegeben! Glaubſt

Du denn von mir
„Nein, ach, verzeih es hat mich ſehr aufgeregtJ benke nur, Wenn Du Di W ne e hinreißen laſſen

ſollteſt und das deutſche Ge e ſchützt mich nicht
„Nun dann ſchützt Dich das öſterreichiſche,“ ſagte i„Aber, offen geſtanden, Deine Zumuthung iſt wirk

lich beleidigend.“
Sie antwortete nicht gleich. Eine Weile lang gingen

d nebeneinander her. Endlich nahm Käthe wieder
as ort.

„Wie iſt eigentlich das öſterreichiſche Geſetz?“
„O, es iſt ausgezeichnet. Es iſt mindeſtens ſo gut wie

das deutſche. Du wirſt mit Deinem neuen Vaterlande ganz
zufrieden ſein. Es iſt ein gutes Land

z mir der Standesbeamte nicht davon geſagt hat, daßich nach der Hochzeit unter dem Schutz des oſterreichiß en Ge

ſetzes ſtehe“, wandte Kät ü ein„Das iſt doch natkc Dich ſchützt daſſelbe Geſetz wie De pe

Aber mich kennen ſie ja dort gar nicht,“ kam es faſt
ſchluchzend von Käthens Lipch wußte anfangs mit was ich darauf antworten ſollte.

Käthe war doch gar zu erregt. Wie hätte ſie ſich auch in
ſolchen Dingen auskennen ſollen, die ſelbſt einem Manne, der
wie ich acht Semeſter Jura geſchwänzt hat, Kopfzerbrechen ver
urſachen.

„O,“ meinte ie Wichtigkeit, „Du brauchſt dortnur e r. r rauhJeßt lächelte Ke endlich
e e7

geworfen und gefunden, daß Käthe

An einem Tage de hen Wah herreſchts ich Käthe

dabei, daß ſie bei meinem Eintritt ins Zimmer raſch einige
Bücher verſteckte. Es koſtete mir wenig ehe zu erfahren,
welcher Art dieſe Literatur war, in die ſie ſich mit leiden

tlichem Eifer vertieft hatte: es waren die deutſchen und
öſterreichiſchen Geſetzbücher, die ſie ſtudirte und mit einander
a ie etwa zwanzig ziemlich umfangreiche Bände. Wiewohl
mir ihr Mißtrauen gegen die Geſetze meines Vaterlandes verdrießt, thue i v o, als merkte ich gar nichts. Jn den
tillen Kampf, den ſie mit ſich will ich nicht
törend eingreifen, umſoweniger, als überzeugt bin, daß er
ich zu meinen Gunſten entſcheiden muß d. h. zu Gunſten

eſterreichs
Neulich hat meine liebe Braut die Frage aufgeworfen, ob man

noch am Trauungstage erklären dürfe, daß man nicht heirathen
wolle, meine Antwort aber nicht abgewartet. Daß man ſich ent
chließt einen Ausländer zum Manne zu nehmen, hält ſie zwar
ür ein Vergehen gegen das Miniſterium aber. zu leich
b einen Beweis einer opfermüthigen, ja geradezu beroiſchen
iebe.

Vorgeſtern habe ich wieder einen Blick in die Geſetzbücher
ſoeben bei den Para-

graphen angelangt iſt, welche von der Erbpacht handeln. JchFuß mir das nächſtens von ihr erklären laſſen; es ſcheint ſehr

intereſſant zu ſein.
Geſtern Abend geſtand ſie mir, daß ſie ſich herzlich freuen

würde, wenn der Standesbeamte, der ſie im Auftrage des
Miniſteriums vor mir gewarnt, den 7. Juni vielleicht doch auf
Urlaub wäre.

„Jch weiß wahrhaftig nicht, Käthe,“ bemerkte ich daraufwenn was Haln en den liebenswürdigen Herrn haſt.
r niahige Zug in ſeinem vornehmen Geſicht gefiel Dir

doch ſo ſehr
„Ja,“ meinte ſie leidenſchaftlich, „daß Du das nicht ein

ſiehſt Er wäre um ein Haar ſchuld daran geweſen, daß ich
Dich nicht geheirathet hätte

ſagte ich beſänftigend, „er hat es jedenfalls ſehr gut
geme

Darauf geſchah wieder etwas, das ich nicht begreife.Käthe drehte r Rücken und verlie da Zimmer. Zfz

dem ſchmollt ſie, ohne daß ich erfahren warum. Sollte
ich om Ende wieder unzart geweſen ſein?

e
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Zeitungsſchan.
ſh r „Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“

reibt:
Wie verſchiedene Blätter melden, ſoll zur Zeit in den Kreiſen

BreslauLand und Ohlau eine Petition von Mitgliedern des Bundes
der Landwirthe an die Kreisvorſitzenden deſſelben die Runde machen,
in der S werde, bei den bevorſtehenden Landtagswahlen nur
ſolche Nänner als Kandidaten aufzuſtellen oder zu unterſtützen, welche
für drei beſtimmt formulirte Forderungen einzutreten gewillt ſeien.
Dem gegenüber müſſen wir erklären, daß die Nichtigkeit jenern vorausgeſetzt es ſich nur um ein Vergehen der Mitglieder
innerhalb des betreffenden Wahlkreiſes handelt. Der Vorſtand des
Bundes der Landwirthe iſt bis jetzt nicht in der Lage geweſen über
die r die Landtagswahlen aufzuſtellenden Forderungen einen Be
ſchluß zu faſſen. Wir können unſeren Mitgliedern daher nicht dringend

enug anrathen, mit der Abfaſſung von Wahlaufrufen u. ſ. w. ſo
ange zu warten, bis ein ſolcher Beſchluß des Vorſtandes vorliegt.

Dies wird in Kurzem geſchehen. Alle Unzüträglichkeiten die aus
einem voreiligen Vorgehen nach dieſer Richtung hin ſich ergeben wür
den könnten von der gegneriſchen Preſſe nur zu leicht gegen den
Bund als ſolchen ausgebeitet werden, was einer planmäßigen Agitation
nicht gerade förderlich ſein dürfte.

Der Beſuch des italieniſchen Kronprinzen in Elſaß-
Lothringen hat die ruſſiſche Preſſe geradezu in Aufregung
e ie aus Petersburg telegraphirt wird, überbieten ſich die
einzelnen Blätter in Ausfällen gegen Deutſchland und Jtalien. So
ſagt die „Nowoje Wremja“ in einem Leitartikel, daß die Entrüſtung
der Franzoſen über dieſe „Tafktlofigkeit“ berechtigt ſei, denn der Be

ſuch ſei eine ar Demonſtration gegen Frankreich. Der
t in ElſaßLothringen gerade in einem Moment,
da ſeine Anweſenheit im Gefolge des deutſchen Kaiſers die Franzoſen
erregen müſſe. Unwillkürlich ſteige der Verdacht auf, daß die Vor

an der deutſchen Oſtgrenze darauf berechnet ſeien, Frankreichs
eduld zu erſchöpfen. Dieſe Abſicht werde Deutſchland aber nicht

er da die Umſtände Frankreich geſtatten, ruhig zu blei-
ben. Demnächſt ſteht der Beſuch des ruſſiſchen Geſchwaders in
S bevor, ſodann werde das verſtärkte ruſſiſche Geſchwader im

ittelmeer erſcheinen, und damit ſei den Franzoſen die ſchönſte Ge
legenheit u auf unpaſſende Provokationen und Demonſtrationen
mit r monſtrationen zu antworten. Die nationale Eigenliebe der
We habe keinen Grund, in Erregung zu gerathen. Der Beſuch des

ronprinzen werde aber nicht ohne Einfluß auf das Verhältniß zwiſchen
Frankreich und Italien bleiben; eine Annäherung beider Nationen ſei
auf lange Zeit hinaus verſchoben, wenn nicht ganz unmöglich gemacht.

Die „Petersburgſhija Wjedomoſti“ bringt einen Leitartikel,
der Folgendes ausführt: Der neuen Berliner Aera ſei es gelungen,
Italien zu einer großen politiſchen Taktloſigkeit verführen. Jtalien
wetteifere mit Oeſterreich, um die Welt durch Undankbarkeit in Ver
wunderung zu verſetzen. Jn Rom habe man die Theilnahme Frank-
reichs am italieniſchen Befreiungskriege vergeſſen und ſei für die
ſchönen Au en des Königs von Preußen zu Allem bereit.

Die Erklärung für die Hetzartikel liegt in dem Hinweis
auf das Erſcheinen des ruſſiſchen Geſchwaders im Mittelmeer.
Die Begeiſterung der Franzoſen für die franzöſiſch ruſſiſche
Cooperation ſoll auf den Siedepunkt gebracht werden. Dieſes
Verhalten der Ruſſen verdient Beachtung. Alle Anzeichen
ſprechen dafür, daß Rußland nach einer kurzen Periode ver
r Zurückhaltung wieder in eine energiſche politiſche

etion eintreten will.
Eine Berliner Jſchrijſt des „Hamb. Korr.“ erklärt

as Organ des Bundes der Landwirthe hat es lebhaft getadelt,
daß nicht auch von der Zuziehung von Vertretern des Bundes die
Rede ſei, und daß die Landwirthſchaft, wie es ſcheine, als Aſchen
brödel bei Seite geſchoben werden ſolle. Damit wird aber vollſtändig
verkannt, daß die deutſchen Vertragszölle auf land wirthſchaftliche Pro
dukte durchaus nicht ermäßigt, ſondern auf Rußland ausgedehnt wer
den ſollen, und daß ſie für Rußland ebenſo die Vorausſetzung eines

Handelsvertrages bilden, wie ein ſolcher für Deutſchland von der Er
mäßigung der ruſſiſchen Jnduſtriezölle abhängt. Wir haben nichtnöthig, Rußland die niedrigeren Sätze des Vertragstarifs zu ge
währen, aber wir ſind grundſätzlich bereit dazu, wenn es von ſeiner
die n w. ſeit lange ſchwer benachtheiligenden Zollpolitik
abläßt. elche Konzeſſionen aber Rußland in ſeinen Zöllen auf
Eiſen, Maſchinen, Textilwaaren, Chemikalien zu gewähren habe, um
gleichwerthige Vortheile zu bieten, darüber können jedenfalls Vertreter
jener Produktionsgruppen beſſeren Rath ertheilen als Landwirthe.

Die große Neuigkeit, die er mitgetheilt wird, daß dieun Vertragszölle „durchaus nicht ermäßigt,
auf Rußland ausgedehnt“ werden ſollen, erregt Er

unen. eiß denn der Korreſpondent nicht, daß die Ver
treter der Landwirthſchaft ſich eben gegen dieſe Ausdehnungder Vertragszölle auf Rußland mit allen Kräften wahren, weil

ſie von Mich verhängnißvolle Wirkung auf die deutſche land
wirthſcha tliche Produktion erwarken? Und daß man b
„grundſätzlich bereit“ iſt, dieſe Vertragszölle Rußland zu gewähren, ohne die Vertreter der e die ch in
ihrer Exiſtenz bedroht ſieht, um ihre Anſicht zu fragen, das iſt
es ja eben, worüber geklagt wird. Ob Rußland überhaupt
im Stande iſt, „gleichwertige Vortheile“ auf anderem Gebiete

zu gewähren, das iſt R ſehr die Frage. Welche anderen
ortheile können denn den Ruin der deutſchen Landwirthſchaft

aufzwingen? Die wichtigſte Frage bei einem Handelsvertragemit Rußland bleibt nun einmal die, ob unſere Landwirthſchaft

die ihr zugemutheten Opfer ertragen kann, und darüber dürften
doch Vertreter der Landwirthſchaft ein richtigeres und begrün-
deteres Urtheil haben, als die Vertreter der Jnduſtrie und des
Handels. Der Artikel des „Hamb. Korr.“ giebt ſich für offiziös;
wir können nicht glauben, daß er's wirklich ſei.

Der „Vorwärts“ ärgert ſich auch diesmal wieder über den
Pairiotismus, der bei der Sedanfeier in allen deutſchen Gauen

zum Durchbruch gekommen iſt.
„Wer waren ſo ſchreibt er die Sieger in dieſer Schlacht,

deren Andenken heute von einer winzigen Minderheit unſeres
Volkes gefeiert wird? Die Männer, welche die Emſer Depeſche
fälſchten, um den Krieg zu entfeſſeln, der uns nach Sedan geführt
hat Aie Männer, welche 1866 Deutſchland zerriſſen, um dynaſtiſch
junkerlichens Intereſſen zu dienen die Männer, die vor 1866 bereit
waren, deutſches Land an den franzöſiſchen Erbfeind zu verſchachern

die Männer, die vor dem 1870er T Rußlands Freundſchaft
dadurch erkauften, daß ſie ihm den Bruch der DardanellenVerträge
in Ausſicht ſtellten und dann 20 Jahre lang vor dem ruſſiſchen
Zarismus auf dem Bauch lagen und ihn ſo übermüthig machten, daß
die Gefahr eines Krieges mit Rußland n iſt die
Männer, welche der Gewaltlehre huldigen: Macht geht vor Recht.“

Es iſt fürwahr beſchämend für uns Deutſche, ſolche nichts
würdigen Angriffe nationale in einem deutſchen
Blatt zu finden. Die Liebäugelei der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung mit den Franzoſen, die eben gegen den Wettbewerb
auch deutſcher Arbeiter in Frankreich brutal ſich ausgeſprochen
haben, geht denn doch zu weit, und es iſt zu verwundern, bdie „Genoſſen“, die vo gewiß nicht alle ſo vaterlandslos un

charakterlos wie der „Vorwärts“ ſein können, ſolche oft wieder
laſen Geſchichtsfälſchungen ſich immer wieder noch gefallen
aſſen.

Ausland.
England. Infolge Kohlenmangels hat die Midland-

Eiſenbahngeſellſchaft bekannt gegeben, daß ihre großen Werk

ſtätten und Maſchinenfabriken in Verby künftighin von Mitt
woch bis Montag jeder Woche geſchloſſen werden. Hiervon
werden 6500 bis 7000 Arbeiter betroffen. Jn dem Bezirke
Alfreton (Grafſchaft Derby), woſelbſt gegen 1000. Bergarbeiter
beſchäftigt werden, ſind te ernſtliche Ruheſtörungen vor
W Ausſtändige Arbeiter griffen die Gebäude, die zu
en Kohlengruben Toadhole und Gakethorpe gehören, an und

zerbrachen alles, was ſie fanden. w Her die Meuterer
nach den Kohlengruben von Shirland. a die Polizei dem
Vorgehen der Meuterer nicht Einhalt thun konnte, wurde eine
Abtheilung Jnfanterie aus Sheffield herbeigerufen. Auch an
anderen Orten ſind Unruhen von Ausſtändigen erregt worden.

Frankreich. Der Generalrath vom Departement Var
nahm eine Tagesordnung an, wonach das Departement den
Wunſch ausdrückt, einen Theil der Koſten für die h e
ruſſiſchen Feſtlichkeiten in Toulon tragen zu dürfen. Das
Votum hängt mit der r zuſammen, daß der frühere
Abgeordnete Clémenceau und das e Departement un-
erbittliche Gegner der h llianz ſeien.

Rußland. Die Regierung verlängerte den Termin für
die Ausweiſung der Juden nach der ihnen zur Niederlaſſung
beſtimmten ge bis zum 1. Juni 1894 und ſtellte in einzelnen
Fällen den Gouverneuren frei, dieſen Termin bis zum 1. Juni
1895 zu verlängern. Ruſſiſche Grubenbeſitzer haben in
einem Congreſſe in Charkow den Beſchluß gefaßt, die Regierung
um Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Einfuhr-
zölle auf Steinkohle und Eiſen bei den bevorſtehenden
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland anzugehen. (1)

Der armeniſche Katholikos iſt in Odeſſa eingetroffen.
Däuemark. Der Bruder des Königs, Prinz Wil-

iſt heute Abend geſtorben. Der König und die Königin
owie der Kaiſer und die Kaiſerin von ſang waren am

Sterbelager anweſend. Der Kaiſer von Rußland wird dem
S von York in Fredensborg den St. Andreasorden über
reichen.

Schweden. Bei dem am Montag auf Schloß Drottning-
olm zu Ehren des Großherzogs von SachſenWeimar, des
rinzen t Leopold von Preußen, des Kronprinzen von
änemark und der Großfürſten Michael und Georg ſtatt

en Galadiner brachte der König von Schweden und
dorwegen einen Toaſt auf die fremden Fürſtlichkeiten aus,

welcher vom Großherzog von Sachſen- Weimar mit einem
Hoch auf den König erwidert wurde. Die ſchwediſche Kirche
und die Univerſität Upſala begingen heute den dreihundert-
jährigen Gedenktag der Verſammlung von Upſala. Der König
nebſt ſeinen drei Söhnen, der Großherzog von SachſenWeimar,
Prinz Friedrich Leopold von Preußen und der Kronprinz von
Dänemark trafen um 10 Uhr Vormittags ein. Aus ganz
Schweden war eine große Zahl von Perſonen zu der Feier
zuſammen gekommen. Ein aus den Miniſtern, den Profeſſoren
und Studenten der Univerſität, Geiſtlichen, Beamten und
Reichstagsabgeordneten beſtehender Zug begab ſich um 11
Uhr in die Cathedrale, woſelbſt der Erzbiſchof die Predigt
hielt. Heute und am Donnerstag werden die UniverſitätsFeſt
lichkeiten ihren Fortgang nehmen.

Schiveiz. Der Bundesrath hat die zwiſchen der Schweiz,
Deutſchland, den Niederlanden und OeſterreichUngarn abge
e Vereinbarung erleichternder Vorſchriften b den wechſel
eitigen Eiſen bahnverkehr s ebenſo das Abkommen

mit Deutſchland, betreffend Verkehrserleichterungen für ein
zelne Güter, und endlich auch das Schlußprotokoll der inter
nationglen fachmänniſchen Konferenz für den Eiſenbahnfracht-
verkehr. Letzteres wird auf der zum 18. September einberufenen

Konferenz unterzeichnet werden. Der Bundesrath
bezeichnete den Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Paris,
D. a ege den Nationalrath Cramer in Zürich als ſchweizeriſche
Deputirtefür die in Parts demnächſt ſtattfindende Konferenz der
Staaten der lateiniſchen Münzunion behufs Berathung des
Ausſchluſſes der italieniſchen Silberſcheidemünzen aus den übrigen
Staaten. Ob die Konferenz bereits am 15. September zuſammen
tritt, iſt zweifelhaft, da Frankreich dieſem Zeitpunkte noch nicht
zugeſtimmt hat.

Nordamerika. Der neu ernannte deutſche Botſchafter
d v. Saurma-Jeltzſch iſt vorgeſtern in Waſhington vom
Präſidenten Cleveland in Audienz empfangen worden. Jn den
hierbei ausgetauſchten Reden wurden die freundſchaftlichen Be
iehungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und den Unionsſtaatenhereehoben und das Vertrauen zur Aufrechthaltung derſelben

ausgeſprochen.
uftralien. Die „Segnungen“ einer von demokra-

tiſchen Grundſätzen beeinflußten Staatsverwaltung machen ſich
egenwärtig einige rer Kolonien in einer Weiſe fühl-
ar, daß den Bürgern der betroſfenen Gemeinweſen die Augen

übergehen. Dank der demokratiſchen Wirthſchaft, welche das
Steuerweſen abſichtlich verfallen h um nur ja nicht an
Aer bei den S che gen ählern zu verlieren, wird
Auſtralien jetzt von Schulden erdrückt, deren leichtſinnige Kon
trahenten luſtig in den Tag lange es ging,
und nun auf die ſchnöde Welt b weil dieſe nicht länger
mehr ihr gutes Geld in den unergründlichen Schlund der auſtra
liſchen Staatskaſſen verſchwinden on will, blos um der ſchönen
Augen einer geſinnungstüchtigen Demokratie halber. Den Ar
beitern iſt man ſolange ſchmeichelnd und verſprechend um den
Bart gegangen, bis dieſe durch das Maßloſe ihrer Anſprüche die
ne Jnduſtrie nahezu konkurrenzunfähig gemacht und den

cheimiſchen Arbeitsmarkt zu Grunde gerichtet haben. Jetzt wendet
ich die Wuth der mißleitenden Arbeiterbevölkerung Auſtraliens
Laß die Produktion, obwohl dieſe doch nur dem

riebe folgt, die von der demokratiſchen n aftspolitik ge
ſchaffenen Wüſteneien wieder angemeſſen auszufüllen. Dynamit-
attentate gegen fremde, in Sydney und anderen auſtraliſchen
ichen einlaufende Schiffe ſind an der Tagesordnung. Der-
gleichen Attentate werden neuerdings aus Sydney, Melbourne
und Brisbane ſignaliſirt. Jhre Urheber waren jedesmal Ar
beiter, welche an ihren wirren Reden als Anhänger der prole-
tariſchen Bewegung erkannt wurden. x

Jerichts- Jeitung.
-2. Halle, 5. September. Sitzung der zweiten Ferien-

Strafkammer. Die Neckereien zwiſchen mehreren Lehrlingen am
8. April beim Vesperbrot nahmen einen ſehr üblen Verlauf und brachten
den Mechanikerlehrling Willy Stoye, 18. Februar 1876 in Merſeburg
geboren, auf die Anklagebank wegen vorfätzlicher Körperverletzung
mittels eines gefährlichen Werkzeuges. Am genannten e ſaßen
die Lehrlinge zuſammen auf dem Hofe und vesperten. ie ſchon
öfter, ſo dienten auch heute wieder der Lehrling Stoye als Zielſcheibe

rer Neckereien, wobei ſich namentlich der Lehrling Hermann Lobitſch
auszeichnete. Als er dem St. mehrere Male mit der Hand über's

t gefahren war, Kaffee über ihn geſchüttet und der n Dumm-

Gr emacht r mit dem beimen benutzten Meſſer nach Lobitſch. Leider traf er dieſen ſo un
glücklich ß die große ader und der Haupt

angs war der ganze Arm ſteif, jedoch verlor
teifheit und wird jedenfalls ganz ſchwinden. ye wurde

nerv
ſich dieſe

wegen vorſätzlicher Körperverletzung mittels eines Meſſers unter An
klage geſtellt und unter Annahme mildernder Umſtände zu einer Geld
Weh 30 Mk., im Unvermögensfalle zu 10 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Der Kohlenhändler Rudolf Behrens aus Belleben, jetzt in
NeuSchönefeld bei Leipzig wohnhaft, war im April dieſes Jahres
in Concurs gerathen, nachdem er ſeit 1888 in Belleben einen Kohlen
handel betrieben hatte. Bei Durchführung des Concurſes ſtellte ſichheraws, daß B. weder eine J gezogen noch e
welche Bücher geführt hat. Da ſein GeſchäftsUmſatz namentlich in
den letzten Jahren ein ſo bedeutender geweſen, daß er als Vollkauf
mann im Sinne des Geſetzes anzuſehen wax, wurde gegen ihn die
Unterſuchung wegen einfachen Bankerotts eingeleitet. Er war heute
geſtändig und würde mit 3. Tagen Gefängniß beſtraft.

Jm s Mai d. Js. trieb ein FrühſtücksMarder in der
Krauſenſtraße, Frieſenſtraße und deren Umgegend ſein Weſen, ohne daß
es gelang, denſelben abzufaſſen. Schließlich wurde er in agranti
ertappt und der Dieb entpuppte ſich als der wegen Diebſtahls
ſchon zweimal vorbeſtrafte 16jährige Arbeiter Willy Wüſthoff. Als

uſe Krauſenſtraße 22 ſchon die Brötchen aus dem Beutel in
ſeinen Korb geſchüttet hatte, kam die Mietherin hinzu, und W. der
ſich erkannt ſah, warf das Frühſtück wieder hin. Da er erwiſcht war

er im

konnte er auch nicht leugnen. Hin n beſtritt er, in der Frieſenſtraße das Frühſtück zu ha n. Dem ſtand aber h
daß der Lehrling des Bäckermeiſters, der daſſelbe in die dortige Gegend zu
liefern pflegt, den Angeklagten in zwei verſchiedene Häuſer früh Morgens
um 6 Uhr hat hineingehen und wieder herauskommen ſehen, wobei
dieſer einen Korb am Arme trug. Daraus ging auch hervor, daß W.
das Frühſtück nicht aus dem Grunde genommenhatte, um ſeinen augen
blicklichen ger zu ſtillen, ſondern daß er fortgeſetzt die Backwaaren
in ſeinem Korbe ſammelte. Er beging alſo damit nicht einen Mund
raub, was als Uebertretung angeſehen wird, ſondern einen Diebſtahl,
und zwar, da er ſchon zweimal deſſentwegen vorbeſtraft iſt, einen ſol
S e eeholte Rückfalle. Das Urtheil lautete auf 6 Monate

efängniß.
Der Gärtner Martin Kurtz aus Giebichenſtein gehört zu den

Leuten, welche von dem Unterſchied zwiſchen Mein und Dein keinen
rechten Begriff haben. Trotzdem kommt es ihm aber gar nicht darauf
an, ſeinen Mitmenſchen ohne Weiteres des Diebſtahls zu beſchuldigen.
So machte er unterm 6. Februar eine Anzeige bei der Königlichen
Staatsanwaltſchaft und beantragte die Verfolgung des Viehhändlers
R., weil ihm dieſer zwei Schweine aus dem Stalle geſtohlen haben
ſollte. Die Unterſuchung ergab, daß dieſe Anzeige eine wiſſentlich
falſche Anſchuldigung war und K. wurde wegen dieſes Vergehens
unter Anklage geſtellt. Die heutige Verhandlung ergab nicht nur die
Unwahrheit der vom Angeklagten gemachten Anzeige, ſondern es
ſtellte ſich heraus, d er die beſagten zwei Schweine nicht weniger
als dreimal für 50 Mark W hatte. Da K. ſchon einmal weger
einer falſchen Anſchuldigung vorbeſtraft iſt, erkannte der Gerichtshof
unter Berückſichtigung der gemeinen Handlungsweiſe des Angeklagten
auf 6 Monate Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. ußerdem
wurde dem Viehhändler R. die Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Der Leichtſtnn aus r e mit Schießgewehren auf Menſchen
anzulegen, hat ſchon ſo oft großes Unglück herbeigeführt, aber trotz
dem kommen ſolche Dummheiten noch gar zu häufig vor, namentlich
am Geburtstage des Landesherrn und anderen Jalagen an denen
in manchen Orten die Unſitte herrſcht, Schüſſe abzufeuern. Auch in
GroßKugel hatte ſich dieſer eingebürgert, wird aber wohl jetzt, nachdem ein Shweres Uſtglück paſſirt iſt, nicht mehr gehandhabt werden.

Daſelbſt hatten mehrere junge Leute aus einem Teſchin in die Luft
eſchoſſen, unter ihnen auch der Handarbeiter Franz Herrmann.

Als dieſer auf einen Augenblick ſich entfernen mußte, ſtellte er das
geladene Gewehr in den MaſchinenSchuppen in eine Ecke und warnte,

keine u damit zu machen.Johannes Fiſcher in den Schuppen, nahm das Teſching ſpannteden Hahn, legte an und ſagte zu dem Dienſtmädchen Dittmann
„Bertha ſoll ich mal?“ Der Hahn ſchnappte und da der Schuß
nicht losging, glaubte er, es ſei nicht wieder geladen worden,
ſpannte zum zweiten Male und drückte auch zum zweiten Male
ab. Diesmal ging der Schuß aber los und traf leider nur zu gut, J
denn die ganze Ladung drang dem Mädchen ins Geſicht und in den
Nacken.

Fiſcher und Herrmann wurden
die Körperverletzung des Mädchens verurſacht zu haben. Letzterer
wurde freigeſprochen, da er Alles gethan hatte, was man von einem
vorſichtigen Manne verlangen konnte. Hingegen war die Handlungs
weiſe des Angeklagten Fiſcher eine im höchſten Grade leichtſinnige,
welche eine energiſche Strafe ſchon um deſſentwillen verdient, damit
dieſem Unfuge möglichſt geſteuert werde. Er wurde zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Fremdenliſte.
Hotel goldene Kugel. Fabrikant F. Maehler a. Gelnhauſen. LandgerichtsdirekterWelt LNintsgerichtsſekretär Bouin aus Poſen. Fabrikbeſitzer H. Salm ausVoigtel aus

Cottbus. Krall aus Erfurt. Direktor Dobrikow aus Eloetze. Fabrikant W. Hollweg aus
Barmen. Frl. M. und Cl. Martini aus (Schlotheim. Domänenrath Rettich aus Roſtock.
Kaufleute A. Salomon a. Hamburg, H. von Mayenburg a. Leipzig,
Caſſel, E. Meyer a. Offenbach, Hirſchburg u. Serno a. Berlin, Vogel,
J. Maas a. Frankfurt a. M., Spiegelberg a. Hannover.Hotel zur Zinn Hamburg.

Oecon.Jnſpektor W. Mitins a. Kl. Sandersleben.
beſitzer Philipp Pauly a. Aldegund. Juwelier Rud. Zeuner aus Hanau a. M. Privatier
Schweter a. Kleinpaſchleben. Aug. Raßlenbeul und Frau aus Görtſcheid bei Vobwinkel.
Max Behr und Frau a. Magdeburg. Fabrikant Wilh. Müller aus Crefeld.
Regierungs Rath Dr. Seiffert aus Berlin. Kaufleute: Guſtav Jonas aus Düren, Ernſt
Junker a. Köln a. Rh., Ad. Ergo, J. Blumenthal, Julius Guttmann, Guſtav Roentſch u.
Earl Cohn a. Berlin, Schnoeddbach aus Sgalfeld, Siegmund Mahler aus Prag, Heinrich
Roever aus Dresden, Heinrich Sieben aus Straßburg i. Elſ., J. Thieme aus Plauen, O.
Schindler a. Plauen.

Briefkaſten der Redaktion.
w. in E. Kurzer Bericht aus Schwittersdorf angenehm.

Die Seiclen-Fahbrik G. Henneberg u. k. Hof.), Zürich
ſendet direct an Private: ſchwarze, weiße und farbige Seiden
ſtoffe von 7 5 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift,

verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend

Amtliche Bekanntmachungen
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sttz ung

Donuuerstag, den 7. September er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf h t für eine Abortanlage. 2. An

trag auf Nachbewilligung für die Leihamtskaſſe und Reviſion der
Rechnungen von 1889/91. 3. Antrag auf Rückerſtattung eines Kauf
n 4. Antrag auf Annahme eines Legats. 5. Finalabſchluß der ſtädt.alſchule für 1892/93. 6. Antrag auf Penſionirung eines Beamten.

7. Verzichtleiſtung auf Anſprüche aus der Paul Riebeck Stiftung.
8. Antrag auf W von Mitteln für Pflafterung mehrerer
Straßen. 9. Antrag auf Bewilligung von Mitteln behufs Trennungder Gasleitung der Serwea lſchule von des Stadtgymnaſiums.

10. Errichtung einer Stelle der III. Gehaltsklaſſe. 11. Bewilli
dere zur Entſchädigung der Eigenthümer von Privat
anſtalten.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: dakteur Dr. der Staatsw Friedr. Johanne

kär Po Redakteure Dr. phil.
em

eſnes, r hil. Walther Gebensleben für Lokales, Provie n u le Spregſenten der Rchatten den die e Ux.

Trotzdem u der Diſchler

i alt ie er heilten k. 3 z das re a J
erhalten, aber das Sehvermögen iſt vollſtändig verloren gegangenVeive angeklagt, durch Fahrläſſigkeit

Wiskemann aus
Sittenberg und

Anſtaltsgeiſtlicher Martin Schubert a. Untergölgtſch.
Frau G. Kroner a. Leipzig. Weinguts

Geh. Ober

karrirt, gemuſtert, Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 5

nung

acht

alten zPaul Raché olkswirt ft, Feuilleton e 9
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Kinderwagen

Den Kingang sämmtliecher Weunheiten rar wervst und Winter in

Knaben und Mädchen Garderobe
His Zuxm Alter von 16 Jahren

beehren sich anzuzeigen

e e e Da S e e

RKinderbettstellen,
O

Leipeſgerstraeso
II.
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Soöniglit Menge nene

Die Ernenuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Donnerstag, den 7. September cr., Abends 6 un
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
el. Herrmann Lehmann. von Schimmelpfenmnig.

II Il
Preis Allen Mättern
per zum Wauschen und 9

Stück Badender Säuglinge
und Ainder

emupfoe al die ehe
die di beSeife der Welt Pfennig.

See [2495Nur ächt e e mit der Eule.

Leonharclt Schlesinger,
Eisenwaaren- und Werkzeug-Handlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 13. (2402)
Städtiſche Ober-Realſahule.Nachdem der Magiſtrat ans hat, die aralleinbthienge der ſtädtiſchen

er-Realſchule allmälig in Wechſelabtheilungen zu verwandeln, von denen die eine

Oktober dieſes Jahres eine Michaelis Sexta eingerichtet, deren Schüler im
nächſten Herbſt die Quinta erreichen würden. Anmeldungen zu derſelben können

ranzöſiſchen ſind nicht erforderlich. Da der Andrang von Schülern zu Oſtern er

min zu benutzen.

r 22Für Hansfranuen!
Alte WMoll sachen

Dr. A. Thaer, Direktor.

Schlaf und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen umgearbeitet.

Sule a e und Mufſterlager. 2501Halle a/S., II. ICIauss, früher H. Mochau,
Gr, VUrichtrasse 47.

lnvalicitäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr

er Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21.

s Schuljahr zu Oſtern, die andere im Herbſt beginnt und abſchließt, wird zunächſt

e oder mündlich (Vorm. 11--12) bei mir gemacht werden. Vorkenntniſſe im

hrungsgemäß ein ſt rkerer iſt, als im Herbſt, empfiehlt es ſich, dieſen ler

aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleidern und Unterrockſtoffen, Buckskin, Portiéren,

a u e Vreis, AmenKositzer rikets ine rä5 rUm das Publikum vor Täuschung zu bewahren erlaubeny
wir uns wiederholt daranf binzuweisen, dass in Stadt und
Distrikt Falle sowie Anhalt mur WMerr Otto
Westpha l uns re Brikets verkanft. und dass jedes Stück
derseben den Stem pol. Rositz“ trügt. eine Verwechsehnng wi
anderen Fabrikaten bei Vorsicht im TDinkanf ansgvsehlossen ist

Rositzer Brannkohlen-Actien-Gesellse

T

Conrorgi a-Thoater.
Mittwoch, den 6. Sepermber:

Auf vieles Verlangen:
Der luſtige Krieg.

Donunerstag:Die ſchöne Helena.

In Vorbereitung: 2513
Der arme Jonathan.

hotel „Deutscher Hof“,

Franckeſtr. 8, am Königsplatz.
Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends ab
Kartomrel er. Gleichzeitig empfehleorzügliche Speiſen und Gelanfe zu jeder
Zeit unten für Mittagstiſch à 80 und

00 Pfg. nehme täglich an.wo Oscar Küthernann.

Kaufm. Tumn- Voerein.

Donnerstag, den 7. d. M.,Abends 9 Uhr 2521
S HUauptrersanmlung
im än. Ta ggesordnung:1. Vorſtandswahl. 2) Genehmigung
der revidirten Statuten. 3. Aufnahme
neuer Mitglieder. Ter Vorſtand.

Neumarkt-Fischhalle.
Geiststrasse 33. Fernsprecher 683.

Heute:

frische Schollen d. 25
Pa. r. Scheliüsch d. 25
ſrisch. Seehecht im Aussehnitt

Pfd. 50 [2524lebendeschleie, Karpſen, Anle.
VFeinste Isländ. Maties Heringe.

Jrine ar Saal J
Donnerstag, den 7. September, Abends 8 Uhr

Grog. Oruheſter- Concert
der Berliner Concert aus Kapelle (früher Bilso),

Dirigent Carl Meyder. [2475
De 60 Künuſtler, darunter 10 Soliſten.

Vorverkauf bei den Herren Stelnbrecher Jasper, Beeck
und Stoye 1 A. an der Abendkaſſe 1,50 A.

Reils-Burg Giebichenſtein.
Morgen, Donnerstag

S Schlacehtefest-
de Früh Welifleiſch,v r von Nachmittag an div. friſche Wurſt.

e 15] Ergebenſt ladet eine R. BüärKkenstoel.Umzugshalber iſt mein Geſchäft r

Ceipaigerstrasse 77
von heute ab geſchloſſen. Hochachtungsvoll

Fr. Ehrenberg-
W ilähagen“sche

Frauen-Industrie- u. Kunstgew. -Schule
Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar. Malschule für Damen.

Töchter-Pensionat
V Halle a. S., Heinrichstr. 1. WUnterrichtsfücher in Kursen für: Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster-zwichnen, Maschinennähen, Wäschezuschneiden, Sehnoidern, Putzmachen, Buch-

führung. Denutsch, Literatur und fremde Sprachen. Kochschule. Haus-haltungskurse. Die neuen Kurse beginnen am 5. Oktober.
Auskunft, t cte franeo durch die. 2499Vorsteherin TRlisge Gehrts- Wuanagen

Amthor'sche höhere Handelsschule
zu Gera (Reuss). 45. Schuljahr.

1) Nöhere Wandelsschule mit Vorklasse (Quarta). Berechtigung
zum einj.-freiw. Militärdienst. Schnlbesuch I--4 Jahre, je nach Vorbildung.2) Handelsakademie für rein wissenschattl. Ausbildung.
Ueber Schulanfang, Unterkunft etc. Näheres durch die Prospecte. [2496

Die Direction

Rositzer Brikets, Guen
Alleinverkauf für Halle und Umgegend [2520

Wölhelm Reupsch,-
Comptoir: Grüner Hof. Telephon 208.

r

Holzdraht-Bonleanx
in allen Farben, ſehr praktiſch und
dauerhaft, viel billiger als Brettchen
Jalouſien und en, liefert rm

igſtA. Glaw, Alter Markt

Schon näenste Woche s

e Ziehung.Dasloos 67088e Pforde-Verloosung

mr zu Baden-Baden.
Gewinne im Werthe von
180.,000 Vert
Haupt- 20,000 Mark.
Treffer 10,000 Mark.
Looſe à 1 Mark, I1 Looſe für 10Mart
Porto und Liſte 20 Pf. extra verſendet
F. A. Schrader, Haupt Agentu

7 HANNOVEB- Gr. Packhofstr. 29.

Musgewu rz
veliebteſte Qualität [8360)9

in Pack à 15, 25 u. 40 Pfg.e Zeising, h

II. Grosse Bacener e
Pferdeslot ter i e-m Ziehung am 14. n. 15. September 1893.

Haupttreffer im W. von 20,000 Mark, 10,000 Mark. 131 Gewinne,beſtehend in Pferden, Wagen, Geſchirren c ferner 2869 Gewinne be
ſtehend in Silbergegenſtänden. Jnsgeſammt 3000 Gewinne im Werthe
von 180,000 Mark. Preis dieſes Looſes 1 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Gold vemcö
Silber Lotterie

I zur Frtilegung der Marienkirche in Maſſow. n
ung am 20. u. 21. Oktober 1893.J 6197 Gewinne a eſammtwerthe von 259,000 Mart, darunter Haupt

e zu 50,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mark. Looſe hierzu
Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Weimar Lotterie
iehung 9.-13. ber 1893.

e en w. in von150,000 Mark. Sauvigewne 50, 000 Mk. Preiſedes Looſes r Mark. (Porto und Liſte 30 tag

Zu beziehen durch die

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

e e

5000 Gewinne, en

Far den Jnſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Ratationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beiblatt.



Halle (Saale),

Beilage zu Nr. 209 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Egchſen und die angrenzenden Staaten. 6. September 1893.

Zur Naturgeſchichte der Cholera.
Nachdruck verboten.

III.
h man die Waſſer und Bodenverhältniſſe in Betracht,

P erkennt man einen gewiſſen Zuſammenhang zwiſchen den
eiden. Das Gebiet, das auf ſumpfigem Untergrund lag und

außer Elbleitungswaſſer ſolches aus gebohrten Brunnen be-
nutzte, lieferte ein für den Genuß äußerſt bedenkliches Waſſer.
Wie ſchon erwähnt, konnten die Excremente aus den Aborten
und die Schmutwäſſer keinen genügenden Abfluß finden. Daß
durch dieſe Anſammlungen eine ſtarke Verunreinigung des
Bodens, der ſeiner e affenheit nach leicht durchläſſig war,
tattfand, iſt klar. Zieht man weiter in Betracht, daß außer
em Stagnationen von ſumpfigem Waſſer vorlagen, ſo iſt es

nicht zu verwundern, da ier mit der Zeit toxiſche Boden-
producte bilden mußten. nun, wie ſchon vorher erwähnt,
in der Nähe der Aborte ſich Plumpbrunnen befanden, ſo iſt es
nicht unwahrſcheinlich, d bei dem Aufplumpen des Waſſers
iftige Stoffe mit in die h gebracht wurden. Bedenkt man

daß im vorigen Jahre der Grundwaſſerſtand äußerſt
niedrig war, ſo konnten die giftigen Producte erſt recht im
Boden gedeihen, da ſonſtige Zuflüſſe von gutem nicht
mehr functionirten, welche eine Reinigung hätten bewirken
können. Dagegen lieferten die Plumpbrunuen jenſeits derBille, die hohgelegen waren, ausgezeichnetes Waſſer. Das iſt

dadurch zu erklären, daß das niederfallende Regenwaſſer,
nachdem es durch Sandſchichten eine genügende natürliche Filtration erlitten hatte, a auf undurchläſſigen
Bodenſchichten ſammelte und von hier aus in die Höhe ge-

ben wurde. Dieſe natürliche J durch Sand oder
iesSchichten iſt, wie bekannt n wird, als die Beſte aner

kannt. Dieſes würde erklären, daß ſich in der erwähnten Ge
gend die Seuche auf dem le biet bedeutend ausbrei
tete, während ſie auf der hochgelegenen Gegend ſo gut wie gar
nicht vorkam.

Die Wichtigkeit der Boden und Waſſerverhältniſſe wird
ſelbſt durch unſere eigene Stadt bewieſen. Als Halle noch ſeine
alte Waſſerleitung benutzte, war in der Stadt ſelbſt eine große
Zahl von Typhuskranken zu verzeichnen. Ganz getrennt von
der Halle'ſchen Waſſerleitung entnahmen die Francke' ſchen Stif
tungen ihr Trinkwaſſer gebohrten Brunnen. Dieſelben wurden
d von einer höher gelegenen Stelle aus, in der Nähe der

erner,

r Jn der genannten Anſtalt trat kein einziger
yphusfall auf. Als Halle die ausgezeichnete neue Waſſer-

i ferti W hatte, nahm der Typhus in der Stadtſelbſt in ten er Weiſe ab. Merkwürdigexweiſe traten jetzt
TyphusErkrankungen in den Francke'ſchen Stiftungen auf. Bei
näheren Unterſuchungen ergab ſich, daß in der Nähe der Stelle,
von wo aus das Waſſer abgeleitet wurde, ſich Düngermaſſen
angeſammelt hatten dieſe hatten den Boden verunreinigt und

inſolge deſſen hatten ſich giftige Subſtanzen gebildet, wodurchdas früher ausgezeichnete Kaſſer S worden war.

Ein weiterer Umſtand der die Weiterverbreitung der
Cholera mit erklärt, iſt in den Wohnungs- Verhältniſſen zu
uchen. Während in der Nähe unſerer e meiſt

ne Villen und großartige Häuſer mit Vorgärten in die
ugen fielen, konnte ich doch während meines weitern Aufent-

haltes ein Gegenſtück hierzu beachten. Ein ſolches ſind die ſo
enannten Höfe oder Gänge. Eine Skizze wird am beſten die
erhältniſſe erläutern. Dieſelbe iſt im Horizontalſchnitt zu

denken.

Seitenhäuser S d 8
S

r 1 2 3 4 tp 99 092r 5 6 7 8 9 S n 8
Seitenhäuser t

S ſtellt eine größere Straße dar, h ein größeres mehr-
ſtöckiges, der Neuzeit entſprechend gebautes Haus, in dem ſich
ne Verkaufsräume und hygieniſch gut eingerichtete größere
Wohnungen befinden. Wie Mancher geht an ſolchem Haus
vorüber, ohne überhaupt den Eingang in den kleinen Gang g
zu bemerken! Erſt beim Suchen nach Wohnungen, in denen

9 8 7 6 5
S

Anin
4 Durchgang 8At 2 S

S z 2e

Pohrei 4
e

behandelnde Kranke befanden, wurde beie auf den m azu 27 nabſtei awar ang ſo nmußte. Jn Stellung mußte den Gang

ſſiren, der durch das ganze Haus h führte. Er war ſo eng,bat ſich kaum 2 Paſſanten ausweichen konnten.

Jetzt lag ein ſchmaler Hof p vor mir, zu deſſen beiden
Seiten dicht bewohnte Häuſerreihen r angebaut waren. Eine
ähnliche Bauart zeigten die ſogenannte Terraſſen, ſie waren nach
demſelben Princip gebaut wie die Höfe, nur in größerem Maß-
ſtabe angelegt.

Statt des engen Ganges g führte hier ein weiterer Zu
gang durch das Haus e in die ſogenannte Terraſſe.

ln Stelle des engen Hofes p, beſtand hier ein größerer freier
Raum zu deſſen beiden Seiten längere Häuſerreihen mehr der
Neuzeit entſprechend angebaut waren. Wie dicht hier die Be
völkerung zuſammen wohnie, ergiebt ſich drraus, daß zum Bei
ſpiel Louiſenweg 147 neun Häuſer ſeitlich angeéaut waren.
Daß durch dieſes enge Zuſammenwohnen die Uebertragung der
Cholera von Menſch zu Menſch gefördert wurde, iſt wohl klar.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. September.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

Bei der im Hotel zum Kronprinzen heute fſtattgehabten 4. Con
ferenz der evangeliſchen Seelſorger an Jrrenanſtalten in den Preußiſchenzrovinzen waren etwa 35 uſorger aus allen Theilen des Preußiſchen

taates anweſend. Eröffnet wurden die Verhandlungen mit dem
gemeinſamen Geſange des Liedes „Ach bleib mit deiner Gnade c.“,
worauf ein Gebet folgte. Die Verhandlungen fanden unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt und wurden von Herrn Paſtor Knodt- Münſter
i. W. geleitet. Heute wird die Jrrenanſtalt in Alt-Scherbitz einer
gemeinſchaftlichen Beſichtigung unterworfen.

Die Getreide und Futterhändler wollen den
Landwirthen die vom Miniſter in dankenswerther Fürſorge für
die Land wirthſchaft zugeſtandene Vergünſtigung der 25 Fracht-
ermäßigung nicht gönnen. So haben die Getreide undFutterhändler in unſrer Stadt Halle einen Aufruf vom Stapel

gelaſſen, in dem die Standesgenoſſen in beweglichen Worten
„aufgefordert“ richtiger aufgehetzt werden, gegen dieſe
Frachtermäßigung „energiſch Proteſt einzulegenl“ Auf welchem
Wege ſie dieſen „Proteſt“ in Scene ſetzen wollen, iſt den Herrenreilch noch nicht ganz klar; aber dieſe ſchamloſe Agitation
iſt bezeichnend genu r den Geiſt, der die Zwiſchenhändler

durchweht. Und dabei beſitzen jene „edlen Menſchenſreunde“,
die dem hartbedrängten Landmanne nicht einmal die
geringſte Erleichterung gönnen und die 25 Ermäßji-
gung lieber in ihrer eigenen r verſchwinden ſehen
möchten, die Dreiſtigkeit, ſich als die verfolgte Unſchuld
aufzuſpielen und die Nothwendigkeit ihres Daſeins für die Land-
wirthe in rührenden Farben zu ſchildern. So hat auch dieſer
Vorgang ſeine gute Seite: Die Verderblichkeit des

wiſchenhandels, der die Nothlage unſerer
Land wirthſchaft erbarmungslos ausbeutet,

kann treffender gar nicht beleuchtet werden, als durch jene im
Intereſſe des Geldſackes ins Werk geſetzte Agitation. Den Land-
wirthen können wir nur rathen, im Verkehr mit Zwiſchenhänd-
lern ſehr vorſichtig- zu ſein und den Herren gründlich auf die
Finger zu ſehen, mögen dieſelben auch hundert Mal ihre
„Reellität“ betheuern. Man weiß jetzt, was die Zwiſchenhändler
unter „reell“ verſtehen.

Wir verweiſen unſere Leſer ganz beſonders auf die in
unſerem Jnſeratentheile heute befindliche Bekanntmachung
betreffend die am 27. September 1893 von Vormittags 8 Uhr
bis Nachmittags 1 Uhr in unſrer Stadt ſtattfindende Ergän-
zungswahl der Gewerbegerichts-Beiſitzer.

Vor einigen Tagen durcheilte das Gerücht die Preſſe, daß in
der Dr. Laſſar'ſchen Klinik in Berlin eine durch Seife eniſtandene
neue Hautkrankheit entdeckt und von dem ärztlichen Entdecker die
Doering'ſche Seifenkrankheit genannt worden ſein ſollte. Dieſes Ge-
richt gab Veranlaſſung zur Beunruhigung, umſomehr als Doering's
Seife mit der Eule eine der beliebteſten und verbreiteſten Toilette-
ſeifen der Gegenwart iſt. Die angeſtellten Recherchen und die Erklärungen
ſeitens der Herren Aerzte der Hr. Laſſar'ſchen Klinik beſtätigen jedoch
ganz beſtimmt, daß in dieſem Jnſtitute kein ſolcher Krankheitsfall
vorgekommen, und daß dortſelbſt zon einer Doering'ſchen Seifen-
krankheit abſolut nichts bekannt iſt. Es entbehrte dieſes Gerücht alſo
jeden wahrheitlichen Untergrundes und hat ſich daher auch die
angegriffene Firma Doering Cie. veranlaßt geſehen, für die

uirung des Verbreiters und Autors eine anſehnliche Geld-Prämie
auszuſetzen. Ob das Gerücht auf böswillige Schädigung zurückzu-
führen, ob es vielleicht gar auf irgend einer mißverſtandenen Scherz-
bemerkung beruht, oder ob es als eine Frucht der SaurenGurken
Zeit anzuſehen iſt, dies bleibt für vorerſt ein Räthſel. Unſeren ge
ehrten Leſerinnen mag es aber ein für allemal zur Beruhigung dienen,
daß eine Seife in der Qualität und Reinheit der Döring's Seife
mit der Eule nie und nimmer eine ſchädigende Wirkung hervorbringen
wird. Die Doering's Seifenkrankheit gehört alſo vollſtändig in das
Reich der Fabel.

Die geſtrige Vorſtellung im Concordiatheater lieferte den
erfreulichen Beweis, daß das Halle'ſche Theaterpublikum treffliche
Künſtler zu würdigen und in dankbarer Geſinnung zu ehren weiß.
Denn an dem geſtrigen Abend, an welchem Frl. Jda Bauer, die
begabte erſte Operettenſängerin des famoſen Watzke'ſchen Operetten
Enſembles, ihren Vortheilsabend hatte, war der prächtige Saal des
Theaters faſt ausverkauft, und der mit Recht ſo beliebten Künſtlerin
wurde ein lebhafter, warmer Empfang zu Theil, bei welchem es auch
an Lorbeerkränzen und herrlichen Blumenbouquets nicht mangelte.
Als h ſich Frl. Jda Bauer ein hier noch gänzlich
unbekanntes Stück „Edelweiß,“ Volksoper in 2 Akten und einem
Vorſpiel (Text von Brake, Muſik von Komzak) ausgewählt, welches
wegen ſeiner anſprechenden Muſik, ſeines Ernſt und Scherz gleichen
Weiſe in die Rechte treten laſſenden Jnhalts, ſowie der Vorzüglichkeit
der Aufführung außerordentlich beifällig aufgenommen wurde. Das
Motiv iſt den Freiheitskämpfen der Tyroler zur Zeit des erſten Napoleon
entnommen; neben der ernſten Geſtalt des Stertzinger (von Herrn
Wilhelm König trefflich verkörpert) begegnen uns in dem früheren
Menageriebeſttzer und ſpäteren Gaſtwirth Borgos, der alten Tyroler
Jungfer Crescentia Himmelhofer, dem Sergeanten Platze, der Marke
tenderin Liſelotte u. ſ. w. Rollen voll prächtiger Komik, die in ſchau-

wie Jean geſgr Beziehung von Herrn Alberty, Frl.
ofie Watzke, Herrn Wilhelm Bauer und Frl. Mizzi Watzke aus

gezeichnet wiedergegeben wurden. Beſonders Herrn Wilhelm Ba uer's
el.wehmüthiges Lied: „Den letzten Gruß ſchickt der Bua“ hatte eine

bedeutende Wirkung.

Der dritte Bericht über die Schülerwerkſtätten in
alle a. S., im Namen des Vorſtandes erſtattet von Dr. W.
chrader, RealGymnafial Direktor a. D., Stadtrath a. D., iſt ſoebenerſchienen. Dem Venaht geht ein äußerſt inſtruktiver Aufſatz voran,

welcher das Thema behandelt: „Der Handfertigkeitsunterricht inner
der a Erziehungsaufgabe.“ Dem Bericht über die

erwerkſt ſelbſt entnehmen wir Folgendes Von Oſtern 1889,
von wo aus der letzte Bericht J die Einrichtung, der
Betrieb und die Verwaltung der kſtätten weſentlich unverändert ſelber iſt es noch ine gelungen, ein neues

Arbeitsgebiet, das der Kleineiſenarbeit, einzuführen, und es iſt bei den
drei bisherigen Werkſtätten für Papparbeit, Hobelbankarbeit und
Holzſchnitzen verblieben. Regelmäßig vor Oſtern ſind Ausſtellungen
der Schülerarbeiten veranſtaltet, die zahlreich von Angehörigen der
Schüler beſucht ſind, weniger zahlreich von denen, welche einen Beruf
haben, ſich über dieſen Erziehungsgegenſtand durch Anſchauung rich
tige Vorſtellungen zu bi den. Die große Zahl anſprechender, ſelbſtſchöner und bis zu vollſtändiger Gebrauchsfähigkeit gebrachter Gegen

e aus dem Schnitzunterricht gab auf einer dieſer Ausſtellungen
eranlaſſung, ihren Gebrauchswerth abzuſchätzen es ergab ſich eine

Summe, welche höher war als das Unterrichtsgeld, welches im laufen
den Jahre für dieſes Unterrichtsfach eingekonmnen war. Dieſe Unter
richtsgelder hatten ſich alſo durch die gelieferten Sachen vollſtändig
bezahlt gemacht, die Hauptſache aber, die erziehliche J war ein
fach Zugabe. Der Reiz der Schnitzarbeit hatte denn auch die Wir
kung gehabt, die Schüler in ſolcher Zahl heranzuziehen, daß ſie nicht
mehr durch die eine Lehrkraft beſorgt werden konnten. Bei dieſer
Selbſtwahl der Schüler war ganz mit Unrecht die Hobelbanlarbeit
zurückgetreten, welcher ſich bei Gründung der Schülerwerkſtätten dieBiehren der Schüler zugewandt hatte. Die Hobelbanfarbeit iſt

zwar in ihren Leiſtungen weniger n aber ſie iſt in ihrenVWedangen und deshalb in ihren erziehlichen irkungen reichhaltiger

als der Schnitzunterricht, der beſonders Sorgfalt, Geduld und den
Geſchmack bildet. Möchte ſich doch die kräftige Jugend, beſonders aus
den höheren Schulen von Tertia aufwärts zahlreicher als bisher in
den letzten Jahren der Hobelbankarbeit zuwenden, ſie wird es nicht
bereuen; insbeſondere möchte jeder Ghmnaſiaſt, der ſich dem medi
niſchen Berufe beſtimmt hat, beizeiten ſeine Handmuskeln zu furchtbarer Geſchicklichkeit ausbilden. Der Papparbeitsunterricht entwickelt
außer der Geſchicklichkeit in der Anwendung der Scheere, des Meſſers,
des Lineals und des Winkeleiſens beſonders den Farben- und
Formenfinn. Er hat bisher Schüler vom 10. Lebensjahre an aufge
nommen; es ſoll ein Verſuch gemacht werden, eine Vorſt'
für Knaben von acht und neun Jahren zu bilden.
Jm Durchſchnitt ſind in jedem der 6 Winterhalbjahre von 1887 ab
148 Schüler und in jedem der 6 Sommerhalbjahre 108 Schüler in
den Schülerwerkſtätten unterrichtet, davon kamen auf den Unterricht
im Holzſihnitt 59, auf den in der Tiſchlerei 32 und auf den in der
Pappardeit 38 Schüler. Jm Sommerhalbjahr 1893 betrug die Zahl
der Schüler 101. Die Betheiligung iſt im Vergleich zu der großen
Schülerzahl unſerer Stadt eine geringe, doch fahren die Schüler
werkſtätten fort, ihre durchaus uneigennützige Arbeit zum Beſten der
Knabenerziehung anzubieten. Die meiſten Schüler beſuchen mehrere
Halbjahre hinlereinander den Unterricht oder W nur im Sommer-
halbjahr aus, da aber auf den Anmeldezelteln ſich die Eltern nur
guf ein Halbjahr verpflichtdn, ſo müſſen die Werkſtätten in jedem
Halbjahr ihre Schüler von neuem ſammeln, wobei rn die ein

Schulen ſehr behilflich ſein können. Das Rechnungsjahr
892,93 wies auf an Einnahme: Beſtand 499,87 Unterrichts

geld 1747 A., Erſatz des verbrauchten Materials 361,62 für
verkaufte Berichte 1,50 Kaſſenzinſen 14,88 in Summa
2624,87 An Ausgabe: Regelmäßige Lehrer Vergütung
1077 Ac., außerordentliche Vergütung an die Lehrer 240 Ein
richtung für die Ausſtellung. Böcke und Tafeln 67,50 Werk-
zeuge 5,37 Vibliothek 8 Material zur Verarbeitung 398,27
Druckſachen 73, A. Dienſtleiſtungen 74,60 Beleuchtung
47,35 Heizung 33,55 A. in Summa 2025,54 Der Veſiand
beträgt mithin 595,33 Jn der Zuſammenſetzung des Vorſtandes
der Schälerwerckſtätten ſind einige Veränderungen eingetreten. Der
Vorſtand beſteht ſetzt aus folgenden Herren: Dr. Becher, Direktor
der Lating und Kondirektor der Francke'ſchen Stiftungen, J
bildhauer Feſeler, Dr. Friedersdorff, Direktor des Stadk-

Dr. Fries, Direktor der Stiftungen,
entſch, Jnſpellor der Mttelledule in den Francke'ſchenStiftungen,

Dr. Krähe, Stadtſchulrath, Marſchner, Reltor der ſtädtiſchen
Büärgerſchule, Dr. med. Mekus, Dr. Plettner, Gewerbeſchul-
direktor z. D., Tiſchlermeiſter Schönbrodt, Dr. Schrader, Real-

ymnaſial- Direktor a. D., Buchbindermeiſter Schwarz, Dr. Strien,
Direktor des Realggmnaſiums, Dr. Thaer, Direktor der ſtädtiſchen
Ober Realſchule, Rektor Steger, Rektor Dr. Wohlrabe.

Als Marktpreiſe auf dem geſtrige Wochenmarkte wurden
notirt für: Gemüſe: junge Schoten (zweite Ernte) 25 pro Liter,
grüne Bohnen 40 4 vro 5 Liter, Mohrrüben 40—50 pro Schock,
Weißkohl und Weiſchkohl 0,75—1 A. pro Mandel, Kohlrabi 60
pro Schock, Zwiebeln 60 pro 5 Liter, Sellerie 5——8 pro Stück,
Meerrettig 20 pro Wurzel, Gurken zum Einlegen 1 pro Schock,
Krüppelgurken entſprechend billiger, Schaalen (Senfgurken) 90 pro
Doppelmandel, Pfeffergurken 70 pro 5 Liter, Kartoffeln im Vurch
chnitt 3 pro Centner, 5 Liter 25—-30 4 Obſt: Aepfel 1
Birnen 0,90—1,25 Pflaumen 90 pro Korb. Geflügel: Reb
hühner 70 90 Gänſe 45 E. ten 2-2,50 junge Hähn-
chen 0,80 1 c pro Stück, junge Tauben 70 pro Paar. Butter
und Eier ſtanden noch hoch im Preiſe.

Einem lange für die Anwohner tief empfundenen Uebelſtand
wird jetzt Abhilfe zu theil, indem die Liliengaſſe und die Gommer-
gaſſe eine Neupflaſterung erfahren.

Glück im Unglück hatte geſtern Vormittag der in der
r. Wallſtraße wohnhafte Arbeiter K. Demſelben fiel bei ſeiner Be
chäftigung auf einen hieſigen Neubau ein von oben herabkommender
Holzriegel auf den Kopf. Der Getroffene ta.melte zu Boden zum
Hlück beſtand ſeine Verletzung nur aus einer 8 Ctm. langen Haut-
wunde, die ſtark blutete und deren Schließung die Legung mehrerer
Rähte erforderte.

Aus einem Fenſter der 2. Etage des Hauſes Gartengaſſe 6
fielen in vergangener Nacht gegen 1 Uhr Morgens 2 Schüſſe
nach der Straße zu. Veranlaſſung und Thäter ſind noch nicht bekannt.

Geſtern Vormittag 10 Uhr entſtand ein Auflauf in der
gr. Steinſtraße. Das Geſthirr des Oekonomen Freitag aus Pranitz
hielt vor dem Grundſtück Nr. 74 um den ankommenden Motorwagen
vorbeizulaſſen. Beim Vorbeifahren trat plötzlich das Pferd zur Seite,
die Spitze der Deichſel ſtreifte dadurch den Motorwagen und zer
trümmerte zwei Scheiben.

Nach einer neuen Polizeiverordnung müſſen dem Ver
nehmen nach Trottoir und Bordſchwellen je 25 em breit
und 40 bezw. 30 em tief Betonunterlage erhalten, wodurch den
Hausbeſitzern nicht geringe Mehrkoſten erwachſen.

Beim Transport eines pokra Dampfkeſſels von Halle
nach Merſeburg lockerte ſich ein Bremsknüppel. Beim Verſuche,
ſolchen wieder zu befeſtigen, ſchlug derſelbe mit ſolcher Vehemenz
herum, daß er dem damit beſchäftigten Arbeiter das Fleiſch vom Arm
förmlich abſchlug. Der Bedauernswerthe mußte ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben.

Jn der Perſon eines in Leipzig feſtgenommenen jungen
Menſchen hat man denjenigen ermittelt, der in der letzten Zeit in
unſerer Stadt eine e Reihe ſchwerer Diebſtähle verübt hat.
Der Verſatz bezw. Ankauf der hier geſtohlenen Gegenſtände in Leipzig
brachte die von hier aus bengchrichtigte Leipziger Polizei auf die Spurdes Einbrechers, bei deſſen Durchſuchung c auch noch geſtohlene

Gegenſtände vorfanden.

Unſere Polizeiverwalturg paßt den hieſigen Gaſtwirthſchaften
mit weiblicher Bedienung derart auf die Finger, daß die betreffenden
Inhaber vorziehen, dieſe Art Bedienung abzuſchaffen. Einige Gaſt
wirthſchaften mit weiblicher Bedienung, in denen ein Poltizeiſergeant
Wupirt iſt, müſſen bereits Abends 8 Uhr das Geſchäft ſchließen.

ravo!

e

eh

c
e



e T

a 2

die Handelsleute Haßler und Roſe von an den

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
ien. Der Profeſſor der chule für Bodenkultur Dr.Emil Perles, ein Berliner, i in in Tyrol

en.
Göttingen. Ein für die hieſige Univerſitätsbibliothek

wichtiges Ereigniß in Beziehung auf die Katalogiſirung ihrer Be
ſtände iſt das Erſcheinen des erſten Bandes eines gedruckten Katalogsder Handſchriften. Dieſer Katalog t Auftrage des preußiſchen

Unterrichtsminiſters vom Profeſſor Dr. r Meyer hierſelbſt unter
Mitwirkung einiger Aſſiſtenten ausgearbeitek worden. Der erſchienene
erſte Band enthält die Handſchriften aus den Gebieten der Philoſophie
und Wange Jurisprudenz und Literaturgeſchichte. Daß nachdieſer Drucklegung die Benutzung der hiefigen Handſchriften eine weit

ausgedehntere werden wird, als das biher der Fall war, iſt nicht zu
bezweifeln. Uebrigens bildet der Band einen Theil des geplanten
Geſammtkataloges der in der preußiſchen Monarchie aufbewahrten
Handſchriften und den Anfang deſſelben für die Provinz Hannover.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
—ee Döllnitz, 5. September. In unſerem Orte hat ſich geſtern

folgender bedauerliche Fall zugetragen: Auf der Grube „Dreierhaus“
wurde der dort beſchäftigte Arbeiter Schaaf von hier, verheirathet,

ter von 6 unmündigen Kindern, von plötzlich hereinbrechenden
Kohlenmaſſen verſchüttet. Man machte ſich ſogleich daran, den Be-
dauernswerthen aus ſeiner Lage zu befreien, doch war es nicht mög
lich retten. Nach mehkftündiger harter Arbeit zog man ihn als

vor.
e Eisleben, 5. September. Eine große legten

ag, welche amForſt zu Siebigerode 5 Hitr fichtenes

Wagen nach hier fuhren. Sie
llen Tage aus dem kgl.

itholz entwendeten und es per
konnten ſich jedoch nicht lange des Beſitzes des geſtohlenen Gutes er

euen; bei einer einige Tage nachher abgehaltenen Hausſuchung wurde
as Holz gefunden. Seine Schauluſtigkeit hat den ſchon lange

wegen Diebſtahls verfolgten Arbeiter Carl Stadelmann von hier ver
rathen. Er hatte ſich am Sedantage unter die Feſtgenoſſen ewurde aber erkannt und ſofort verhaftet. Der hieſige Magiſtrat
erläßt in den Tageszeitungen ein neues Ortsſtatut, betreffend dieVerpflichtung der Beſitzer bebauter Grundſtücke zur Erſtattung der

für die Her m und Unterhaltung des Straßenpflaſters in der
Stadt Eisleben aufzewendeten Koſten. Am nächſten Sonnta
Nachmittag 3 Uhr ſindet im Albers'ſchen Gaſthofe zu Schwittersdor
eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der bisherige Landtags
abgeordnete für die Mansfelder Kreiſe, Herr Geheime OberReg.
Rath Bartels aus Berlin, welcher einer Wiederwahl geneigt iſt,
über ſeine Thätigkeit in der verfloſſenen Legislaturperiode Rechen
e psen und ſeine ev. künftige Haltung im Landtage dar-

un wird.
W Dachritz bei Wallwitz, 6. September. Einen Selbſtmord-

verſüch machte heute Morgen um 4 Uhr der bei dem Gutsbeſitzer
Krienitz hierſelbſt bedienſtete Knecht T. aus Gimritz bei Halle. Als
ein anderer Knecht zur angegebenen Zeit den Ochſenſtall betrat, fand
er den Lebensmüden erhängt vor, doch gelang es, ihn noch rechtzeitig
abzuſchneiden und ins Leben zurück zu rufen. Man brachte ihn nach
der Klinik zu Halle. Der Burſche ſoll ein lockerer Zeiſig ſein und
aus Furcht vor einer elterlichen Züchtigung den verabſcheuungswür-
digen Schritt begangen haben.

R. S. Bitterfeld, 6. September. „Sehn wir uns nicht in
ieſer Welt, ſo ſehn wir uns in Bitterfeld“ dies geflügelte
cherzwort, was man ſich, oft mit kleinen Abänderungen, beim „Lebe

wohl“ und „Auf Wiederſehen“ gern zuruft, wird den meiſten Leſern
bekannt ſein. Wie aber kommt gerade die Stadt Bitterfeld, die
in der Provinz Sachſen liegt und erſt während der letzten Jahrzehnte
durch ihre Thonwaaren und Kohleninduſtrie in weiteren Kreiſen be
kannt geworden iſt, dazu, ſo beſonders als Ort des Wiederſehens
hervorgehoben zu werden Die Antwort findet ſich in dem kürzlich
erſchienenen Werkchen: re durch Bitterfeld und Umgebung, ein
deutſches Städtebild von Emil Obſt, Bitterfeld, O. Koch 1893 (S. 15).
In und bei Bitterfeld iſt ein Kreuzungspunkt mehrerer wichtiger Ver
kehrsſtraßen namentlich gabelt ſie am „Zur Krone“ auf
dem Pomſelberge ſüdweſtlich der Stadt, die von Leipzig über Delitzſch
nach Norden führende Straße, ſo daß der eine Zweig nach Deſſau
und weiter, der andere über Wittenberg nach Berlin c. geht. Vor
Erbauung der Eiſenbahnen wurde dieſe Straße beſonders von den
Beſuchern der leipziger Meſſen benutzt, deren Heimath in den ange-
gebenen Richtungen lag; ſie führen oder gingen bei der Heimkehr
vielfach zuſammen, bis eben an der „Krone“ bei Bitterfeld die erſte
Theilung des Stromes ſtattfand, und umgekehrt fügte es ſich in der
Regel als natürliche Folge des Poſtlaufs und Reiſeverkehrs, daß ſie
ſich bei Beſuch der nächſten leipziger Meſſe an jener Stelle zuerſt
wieder trafen. Deshalb kam unter ihnen das Eingangs angeführte
Verschen auf, welches bald die weiteſte Verbreitung fand, da es durch
die „Meßfremden“ in alle Gegenden Deutſchlands getragen wird.

Teuchern, 5. Sept. In neueſter Zeit wird unſere Umgegend
von einem Schwindler unſicher gemacht. Jn dem nahen Unter-
neſſa kommt derſelbe zu dem dortigen Schmiedemeiſter, giebt ſich für
einen Polier aus und behauptet, daß ſein Prinzipal, der am Bahnhof
Teuchern eine ParkettbodenFabrik baue, ihm den Auftrag ertheilt
habe, die dazu nöthigen Schmiedearbeiten zu vergeben. Die Be
dingungen werden feſtgeſetzt und die Lieferungsfriſt beſtimmt. Die
Hälfte des Betrages ſoll, und dies iſt beſonders verlockend, ſofort,
d. h. in den nächſten Tagen angezahlt werden. Jm Fortgehen be-
griffen, beſinnt ſich der angebliche Polier noch, daß er zur Deckung
rerſchiedener Ausgaben Zahlung von Löhnen u. ſ. w. noch eine
Kleinigkeit ſehr nothwendig braucht, indem er gleichzeitig eine ganze
Anzahl Gold und Silbermünzen höchſt wahrſcheinlich falſche oder
auf ähnliche Weiſe erbeutete zum Vorſchein bringt. Davon ge
täuſcht, denkt der Schmiedemeiſter nichts Arges und ſchießt ohne Be
denken den verlangten Betrag vor. Auch der Schmiedemeiſter K. in
Oberneſſa iſt auf ähnliche Weiſe von derſelben Perſon geprellt wor-
den, ebenſo ein Schmiedemeiſter hier am Orte. Hoffentlich gelingt es,
den Schwindler bald unſchädlich zu machen und hinter Schloß und
Riegel zu bringen.

Hettſtedt, 5. September. Geſtern wurde die Petition
betreffend die Silberentwerthung mit 959 Unterſchriften an den
Reichskanzler abgeſandt.

A. Calbe a. M., 5. September. Jn unſerer Stadt herrſcht
ſeit einiger Zeit die Diphteritis in erſchreckender Weiſe.
r Mitte voriger Woche 42 Kinder von der Seuche er
griffen waren, betrug die Zahl der Kranken am Montag bereits
72. Wenn auch zunächſt die Anzahl der Geſtorbenen noch nicht
r hoch iſt, ſo läßt der hieſige Ausbruch leider
aß noch eine größere Anzahl der heimtückiſchen Krankheit zum

Opfer fallen wird. Die Schulen ſind geſchloſſen worden, durch
h Verfügung wurden ſämmtliche Vergnügungen, welche
aus Anlaß des Sedanfeſtes ſtattfinden ſollten, unterſagt.

Torgau, 5. Sept. Geſtern fanden unter Leitung des
EiſenbahnBau und Betriebsinſpectors Herrn Blumenthal
vom Königlichen Eiſenbahnbetriebsamt Halle Belaſtungs-
proben der neuerbauten eiſernen Ueberbauten
unſerer Eiſenbahn-Elbbrücke ſtatt. e dieſen Verſuchen
waren Herr Geheimrath Fränkel, a or der Jngenieur-
wiſſenſchaften an der techniſchen Hochſchule zu Dresden, Civil-
ingenieur Herr Balcke aus Düſſeldorf und mehrere Vertreter
der Königlichen Eiſenbahn Direction Erfurt erſchienen. Der
Belaſtungszug war aus drei der ſchwerſten Güterzuglokomotiven
und beladenen Güterwagen gebildet. Die Durchbiegungen in
der Mitte der einzelnen Brückenträger wurden, wo der niedrige
Waſſerſtand der Elbe es geſtattete, direct durch Schiebervor-
richtungen an feſten Stützen gemeſſen. Wo der Waſſerſtand in
den Stromöffnungen eine Aufſtellung von Stützen zur Be-

faſigung der Schieber nicht geſtatteke, wurden die Durch
iegungen der Trägermitten durch den Klopf'ſ Apparat er

mittelt. Bei demſelben wirkt ein in om ve
weres Eiſengewicht als feſter Punkt für ein Drahtſeil, welches
er eine an dem Träger befeſtigte, mit Theilung verſehene

Rolle g und durch ein Gegenwicht geſpannt iſt. Bei Be
laſtung und Durchbiegung des Trägers führt die mit der
Trägermitte ſich ſenkende Rolle durch Einwirkung des Gegen
gewichts eine Drehung aus, deren an der Kreistheilung abzu
leſendes Maß die Durchbiegung angiebt. Während dieſer Ver
ſuche mußte die Schifffahrt auf einige Stunden geſperrt werden.
Die Durchbiegungen den Trägermitten betrugen bei 49 m
Stützweite der Träger 16 bis 18 mm, alſo etwa der
Stützweiten. Seitens der Herren Geheimrath Fränkel und
Civilingenieur Balcke wurden mit den von dieſen Herren äußerſt
ſinnreich conſtruirten Jnſtrumenten Beanſpruchungen der einzelnen
Theile der Ueberbauten auf Zug oder Druck gemeſſen. Der
von Herrn Fränkel erfundene Dehnungszeichner zeichnet auf
einem durch ein a ſich abwickelnden Papierſtretfen die
im Verlauf der Belaſtung in einem Trägerſtabe auftretenden
Kräfteänderungen deutlich auf. Bei dem von Herrn VBalcke
conſtruirten Spannungsmeſſer können dieſelben mittels eines
mit Theilung Keilſchiebers bis zum eintretenden
Maximum der Beanſpruchung abgeleſen werden. Die Brücken-
proben wurden behufs eines Vergleichs fer das
Verhalten gleicher Brückentheile in den verſchiedenen Oeffnungen
auch am 5. September fortgeſetzt. Die Ergebniſſe der Meſſungen
ſollen durchaus befriedigend geweſen ſein.

X Wiehe, 4. Sept. Folgender traurige en trug ſich
gelegentlich eines Baues in der Gemeindeſchänke zu Bad
Burgwenden zu. Sechs Maurer waren mit dem Abputzen
einer Saaldecke beſchäftigt, wozu ihnen nur ein Handlanger zur
Verfügung ſtand. So kam es, daß die Leute öfters warten
mußten, bis ihnen der benöthigte Mörtel zugetragen wurde.
Auf eine Aufforderung, ſchneller e antwortete der
Handlanger mit einer unpaſſenden Redensart, worauf ihm der
Maurer P. aus Altbeichlingen packte und den wehrloſen Mann,
welcher ſeinen Mörtelkaſten noch auf der Schulter trug, ſo
lange mit der rechten Kopfſeite an die Wand ſchlug, bis ihm
die Schädeldecke zertrümmert war. Es konnte ſich zwar der
Mißhandelte noch nach ſeiner Wohnung begeben, doch ſtarb
er bald darauf. Der Thäter wurde verhaftet. Beide Leute
ſind Familienväter.

Aus Theiſen wird dem „Merſeb. Corr.“ geſchrieben: Vor
einigen Tagen ſind auf den Sauerſchen Werken die Maſchinen
gebäude in den Schacht geſtürzt. Der Unfall wurde durch
plötzlich aufgetretene Grundwäſſer herbeigeführt. Leider wird der
Unfall eine längere Betriebsſtockung hervorrufen.

Bei Schkölen wurde, wie der „Zeitz. Anz. mittheilt, im
ſogenannten Lochholze ein Hünengrab aufgedeckt und eine Grab
kammer (mit Steinplatten ausgelegt) blosgelegt. Jn derſelben befand
fich ein männliches Skelett nebſt zwei verzierten Urnen, ein Tnkgefäß
und einige Steingeräthe.

Seitens des Biſchofs von Paderborn iſt das durch den am
22. Juni cr. erfolgten Tod des Pfarrers und Kommiſſarius Dr. Zehrt
in Heiligenſtadt zur Erledigung gekommene Ehren-Kanonikat an der
Domlirche zu Paderborn dem Pfarrer und Land Dechanten Adolf
Röttſcher in Huysburg (Kr. Oſchersleben) verliehen worden.

O Coswig, 5. September. Schon wieder iſt von einer
Feuersbrunſt zu berichten, welche heute früh kurz nach 4 Uhr
in unſerer Stadt ausbrach und die Hintergebäude dreier Grund
ſtücke, nämlich der Herren Schultze, Looſe und Richter, einäſcherte.
Das Feuer kam wie bei dem vor acht Tagen hier ſtattgehabten
Brande in der Neugaſſe aus und zwar gerade gegenüber derfrüheren Brandſtätte. Ueber die Enſichungemſaqe des Feuers

iſt noch nichts bekannt, Brandſtiftung wird angenommen. Jn
den Flammen ſoll verſchiedenes Vieh umgekommen ſein.

Zeivzis, 5. September, Die Jubiläumsgartenbauaus-
ſtellung naht ihrem Ende. Die umfangreiche Arbeit der Preis-
vertheilung iſt nunmehr abgeſchloſſen. Die große Zahl der zur
Vertheilung gekommenen Auszeichnungen giebt ein Bild von der
Größe und Vielſeitigkeit der Ausſtellung, die nach allen Richtungen
hin als eine wohlgelungene bezeichnet zu werden verdient. Aus der
großen Zahl der Ausſteller, die für ihre vortrefflichen Leiſtungen auf
den verſchiedenen Gebieten des Gartenbaues, der Pflanzen und Blumen
zucht ausgezeichnet wurden, ſeien hier u. A. die Folgenden erwähnt,
denen die nachſtehenden Preiſe zuerkannt wurden:

Warmhauspflanzen: Schloß Schnaditz bei Düben (Ober-
gärtner A. Lehmann) 1 Diplom; Gebr. Schroeter, Könnern a. S.,
eine kleine ſilberne Medaille. Kalthauspflanzen: Goeſchke
sen., Köthen, 1 kleine ſilberne Medaille; Fr. A. Haager jun., Erfurt,
1 große ſikberne und eine kleine ſilberne Medaille; Hermann Schulz
jun., Naumburg a. S, 1bronzene Medailke und 1 Diplom; O. Leiden
roth, Merſeburg, 1 Ehrenpreis. Freilandpflanzen: Halbentz
K Engelmann in Zerbſt 1 Ehrenpreis und 1 große ſilberne Medaille.

Sommergewächſe: Karl Ja Nordhaufen, 1 Diplom.
Roſen: Heinrich Zimmermann, Roitzſch, 1 Diplom; W. Krüger,
r 1 bronzene Medaille. Obſt und Früchte: Karl Patzſch,
Zweimen (Kern und Steinobſt) 1 bronzene Medaille. Obſtprodukte:
D. Aumann jun., Erfurt, 1 bronzene Medaille; Karl Syre, Hinter
nah, 1 bronzene Medaille und 1 Diplom. Gemüſe: Schloß
Schaditz bei Düben, (Obergärtner A. Lehmann) 1 Ehrenpreis;
Hager ſen., Erfurt, 1 kleine ſilberne Medaille; H. G. Trenkmann
Nachf., Weißenfels, 1 kleine ſilberne Medaille; Adolf Stolze, Eis-
leben, 1 bronzene Medaille und 2 Diplome; Karl Kaiſer, Nord-hauſen, 1 große ſilberne Medaille; Auguſt Maylahn, Gleſſen bei
Schkeuditz, 1 bronzene Medaille. Binderei und Arrangements aus
friſchen Blumen, Blättern und Früchten: Schloß Schnaditz (Ober
gärtner A. Lehmann) 1 bronzene Medaille. Abgeſchnittene Blumen:
H. G. Trenkmann Nachf., Weißenfels, 1 kleine filberne Medaille
und 1 Diplom; Göſchke ſen., Köthen, 1 bronzene Medaille; Heinrich
Rummert, Stendal, 1 Diplom; Halbentz Engelmann, Zerbſt,
1 kleine ſilberne Medaille; Hermann Schulz jr., Naumburg a. S.,
1 Diplom; Heinrich Zimmermann, Roitzſch, 1 bronzene Medaille.
Wiſſenſchaftl. Abtheilung: Nudolf Thiele, Halle a. S., 1 bronzene
Medaille; Erhardt Heim, Deſſau, 1 kleine ſilberne Medaille. Tech
niſche Leiſtungen: Alexander Monski, Eilenburg, 1 große ſilberne
Medaille; Bruno Schramm, Erfurt, 1 Ehrenpreis. Für Bewerbungenaußer Programm erhielken auf Warmhauspflanzen u. a. Schloß
Schnaditz (Oberg. A. Lehmann) 1 bronzene Medaille; Otto
Schröder, Halle a. S., 1 kleine ſilberne Medaille. Treibſträucher:
Krüger Pretzſch, 1 kleine ſilberne Medaille. v

Dresden, 5. September. Die ſämmtlichen ſtädtiſchen
Beamten ſollen vom 1. Januar 1894 ab erhöhte Dienſtalters-
zulagen und Gehaltserhöhungen erhalten. Die Abſtufungen
erfolgen bei den höchſten Gehalten von 5500 Mk. bis 4500 nach
500 Mk., bei den Gehalten von 4200 bis 3000 Mk. nach 300
Mk., bei den Gehalten von 2800 bis 1800 nach 200 Mk. und
bei den niedrigeren Gehalten nach 100 Mk. Zur Bewältigung
der ſich häufenden Schreibarbeiten waren nach und nach eine
verhältnißmäßig hohe Anzahl von Hilfskräften angenommenworden, ſo daß am 1. Juli d. Js. neben 313 ſtändigen Be

amten 88 Hilfsarbeiter und 41 Lo t
a Zukunft ſoll das Verhältniß der Hilfsarbeiter zu den
tändigen mten 1:7 betragen. Es würden demnach am
1. October 34 neue S begründet und diejetzige Zahl der Hilfsarbeiter auf 150 herabgeſetzt werden.

nſchreiber vorhanden waren.

Zur weiteren Beſſerung der Verhälthiſſe werden ſämmtliche
anzlei- und Kaſſenbeaintenſtellen g äßig in die 10 Ge

t taffeln vertheilt werden. ein weiteres Aufrü
r Kanzleibeamien über die tsſtaffel von 2200 Mk. nicht

ſtattfinden, wenn derſelbe nicht den Befähigungsnachweis r
Dienſtleiſtungen erlangt hat. Die Dienſtbezüge

ufwärter, Boten und Diener ſollen 1100--1500 Mk. Gehalt
gen. Es werden durch dieſe neuen ins

geſammt 226763 Mk. erforderlich, wovon 178811 auf die
Stadtkaſſe und 47882 auf die mit beſonderer Finanzwirthſchaft
ausgeſtatteten Geſchäftszweige entfallen.

H Dresden, 6. Sept. Jn Dresden Neuſtadt nimmt bei
den bevorſtehenden Landtagswahlen, wie gemeldet wird, Geheim
rath Klemm eine Wiederwahl an, und wird von den Conſer
vativen als Candidat aufgeſtellt. Ob die Antiſemiten einen
Gegencandidaten aufſtellen, bleibt fraglich, jedenfalls wäre es
un Jntereſſe des Wahlerfolges ſehr zu bedauern.Gera, 5 September. vier fordert das fü

fürſtlicheMiniſterium ſämmtliche Lehrer auf, ſich impfen zu e

Jeder Lehrer, der ſ weigert, iſt ſofort vom Direktor anzu
zeigen. Gleicherweiſe wird mit den Staatsbeamten verfahren.
Diejenigen, welche ſich nicht impfen laſſen, ſind dem fürſtlichen
Miniſterium zu nennen.

Der Harzcelub, Zweigverein Harzburg, beſchloß geſtern dem
Vorſitzenden des Zentralvorſtandes den Antrag einzureichen, die nächſte
Hauptverſamlung in Harzbur

Zwei kleine hübſche Geſchichten, die man u. A. vom
verſtorbenen Herzog Ernſt II. von Koburg im Lande erzählt
wollen wir hier wiedergeben:

Herzog Ernſt ke an einem ſchönen Herbſtabend im offenen
Wagen mit geringem Gefolge von einer Jagdpartie r Der Wführte durch eines der Grenzdörfer, welche halb Koburgiſch, heiß

Weimariſch ſind, und der re fand Veranlaſſung, mit dem Orts
ſchulzen ein kurzes leutſeliges Geſpräch anzuknüpfen.

„Sonſt nichts, Schulz?“ wollte Herzog Ernſt abbrechen
„Hoheit, noch was ganz Neues,“ blinzelte der ewern„der Bauer W. z ein paar abgerichtete Haſen, das müſſen oheil

mal anſehen ſo was war noch nicht da
Der Herzog, bekannt als großer Jagdliebhaber und Thierfreund,

ließ ſich ſofort den kurzen zu dem Häuschen des bäuerlichen
Thierbändigers führen und ward denn auch reichlich belohnt durch die
vorzüglich ausgeführten Kunſtſtücke der Haſen, welche auf Kommando
aufrecht ſaßen, übereinander ſprangen, ſich todt ſtellten u. ſ. w.

„Brav, recht brav,“ nickte Hoheit. „Das hat ihm wohl viel Mühe
und Plage koſten müſſen. Wo hat er denn die Haſen her?“

Der ſchlaue Bauer witterte hinter dieſer Frage mehr vielleicht
daß ſein Gewiſſen wirklich nicht ganz rein war als wohl der
Herzog meinte, und haſtig fuhr es ihm

„Die ſind aus'm Weimariſchen drüben.“
„Nun, warum richtet er denn unſere eigenen Haſen nicht ab?“

forſchte der Herzog.
„Hoheit, das geht nicht,“ war die Ausrede die gothaiſchen

Hafen ſind zu dumm!“
2) Die andere kleine Epiſode ſoll dem Herzog in Tirol auf

ſeinem Jagdgrunde im Hinterriß paſſirt ſein. Vom Gefolge abge
kommen, ſuchte Herzog Ernſt allein ſeinen Weg durch den Hochwald.Auf dem ſteinigen, Keilen Felswege, den er herunter geht, kommt

ihm eine jener Hünengeſtalten entgegen, wie man ſie zum Oefteren
unter den baieriſchen Holzknechten findet wettergebräuntes
Geſicht, luſtig und unternehmend funkelnde Augen, der nurrbart
mit Wichſe fein aufgedreht, offen das Hemd über der Bruſt und ein
paar wahrer Athletenbeine. Der Burſche trägt ſeine Holzhacke über
der Schulter und die Kraxen auf dem Rücken und ſchielt ſchmunzelnd
hinüber nach dem älteren Herrn, deſſen modernes Weidzeug ſeinen
Spott herausfordert. Mit verzogenen Mundwinkeln will er wortlos
vorbeigehen, als ihn Hewog, Ernſt kurz anſpricht:

ennt er mich nicht eDer Burſche nimmt langſam ſeine Pfeife aus dem Munde, ſchaut
prüfend auf den Frager und antwortet endlich bedächtig:

„yVNa, wer biſt denn Du? Kenna thu ich Dich noet!“
„Jch bin der Herzog von Koburg.“ erwidert Seine Hoheit ruhig.
Da verliert fich der ſpbttiſche Zug im Geſichte des Vurſchen, die

Augenbraunen ziehen fich in die Höhe, und mit dem Ausdrucke einer
Schätzung des materiellen Werthes der Auskunft klopft er ernſthaft
den Herzog auf die Schulter und ſagt:

„Schau, ſchau, da hoſt aber a ſchöne Anſtellung! An Herzog
Du ſchau, des de do Anſtellung nöt verlierſt ſo ane kriegſt
ſo leicht nöt wieder!“ und ſein verwettertes Hütchen lüftend, kletterte
der Holzknecht ruhig weiter ſeinen Weg zur Höhe!

Kongreſſe und Ausſtellungen
Bremen, 5. Septembrr. (Telegramm.) Die 46. Haupt

verſammlung des Guſtav-Adolf- Vereins wurde vor
ihrer Eröffnung durch den Vorſitzenden des Bremer Haupt
vereins, Konſul Adami, ſowie im Namen des Senats dex

Stadt Bremen durch Bürgermeiſter Luermann e
ichen Anſprachen begrüßt, die der Vorſitzende Geh.-Rath

Fricke-Leipzig mit warmen begeiſterten Worten erwiderte.
Bei dem darauf folgenden Eröffnungsgottesdienſte im Dom
hielt Stadtpfarrer Dr. Haſenclever aus Freiburg i. B. die
Predigt. Die Theilnahme an der Verſammlung iſt eine über
aus zahlreiche.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 5. September 1893.
Anfgeboten. Der geheime expedirende Secretär Hilmar Strich,

Berlin und Alexandra Boltze, Albrechtſtr. 19. Der Schloſſer Ernſt
Schmidt, Forſterſtr. 34 und Martha Fricke, Thorſtr. 25. r exped.
Genoſſenſch.Secretär Adolf Müller, Victoriaplatz 1 und Jenny Fritſch,
Wörmlitzerſtr. 102. Der Handarbeiter Auguſt Zucker, und Maria
Lehmann, Franckeſtr. 16. Der Tapezier Arthur Renner, Meckelſtr. 25
und Minna Steuer, Bäckergaſſe 5. Der Poſthilfsbote Franz Richter,
Halle S. und Roſalie Pannier, Böhlitz Ehrenberg.

Geboren. Dem Schuhmachermſtr. Richard Kampe S. Otto
Guſtav, Streiberſtr. 24. Dem Bahnarbeiter Luis Schleußner S. Kurt
533 Willy, Wettinerpl. 2. Dem Kaufmann Oswald Teichmann S.

rnſt Fritz, neue Promenade 16. Dem Keſſelſchmied Karl Rudolph
S. Willy Max Karl, Hirtengaſſe 3. Dem Handarbeiter Auguſt Jung
T. Emma Martha, Kuttelhof 5. Dem Bäcker Robert Jacobi T. He
lene Elſa, Zwingerſtr. 25. Dem Schneidermſtr. Adolf Martin T.
Franziska Erna, Trödel 1. Dem Polizeiſergeant J Heller T.
Ella, Thorſtr. 20. Dem Eiſendreher Hermann Mehnert T. Marga
rethe Hedwig Elſa, Liebenauerſtr. 166. Dem Sattlermſtr. Bruno
Huth T. Klara, Krauſenſtr. 18. Dem Handarbeiter Wilhelm Kölbel
T. Friederike Eliſe, Spiegelgaſſe 8. Dem Gaſtwirth Paul Strömer,
S. Paul Reinhold, kl. Sandberg 14. Dem Maler Karl Schnabel T.
Marie, Klinik.

Geſtorben. Des Handarbeiter Juſtin Klett T. Emma, 1 Jahr
Schützengaſſe 6. Des Fabrikarbeiters Karl Dittmar T. todtgeboren,
Thorſtr. 32. Der Agent Chriſtoph Roſche, 80 Jahre, Diemitz. Des
Maſchinenſchloſſer Waldemar Lauch S. Exich, ger 17. Der
Mauker Albert Schwarzkopf, 73 J., Laurentiusſtr. 7. Des Handar
beiters Karl Föhre S. Karl, 5 J., Forſterſtr. 13.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
London, 6. September. Aus Barnsley wird gemeldet,

daß mehrere tauſend Bergarbeiter die Steinkohlengruben in
Silcſtone und Hoyland plünderten, den Director und mehrere
Beamte verwundeten die Bureaus der Gruben in Roccing
ham in Brand ſteckten. Die Behörden von Barnsley beſchloſſen,

do.

s

Z.



Truppen aus Cheſtesfield herbeizurufen. Die Stretkenden, mieiſeryen Stangen a beherrſchten die Steinlohlengeüben

die Polizei konnte ſich unter dem Schutze der Truppen igehen Schrerigteten den Weg bahnen Nachdem die thine

n getroffen waren, kündeten die Behörden an,
daß nach Verlauf von 20 Minuten Feuer gegeben werden
würde. Hierauf zogen ſich die Bergarbeiter zurück.

Chicago, 5. September. Bei der Preisvertheilung der
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landwirthſchaftlichen Section der Weltausſtellun erhielten Senat 21, Rußland 52, Dänemark 1 Schteder

3 Auszeichnungen.
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Drahtnachrichten. Ungariſche ZuckerJnduſtrie je Eiſ ift xch ten. de u. d n e Die General Eiſenwerke ausnahmslos ſehr ſtark beſchäftigt ſind. Jnlandsaufträge,
Petersburg, 6. September. Die Reichsbank wird von heute nd das Hans Vleichröber herronagend betheiligt e beſhlen t Jihneen Boe gen endete

ab in Petersburg erheben für Vorſchüſfe auf Spezialrechnung, ſicher das reduzirte Kapital 8 Proz Drdie Se e on ſwloß W e Bezüglich der Verlän erung des Walzwerkverb iſt
geſtellt durch zinstragende Papiere, 8 Proz. z P die Akti a jusg h n ie Mehrzahl der oberſchleſiſchen Werke für Verlängerung, nur eittragende Papier s Vanken, W d oz.; für Vorſchüſſe auf zins a der ge5 3 ie A bei Ueberweiſung von 200000 Fl. großes Werk hat ſich in der Frage noch nicht ausgeſprochen. I

apiere von en, Kreditinſtituten und Bankkomptoirs h S8 Proz.; von andern Jnſtit T vrtſche Vergwerke. Die der Geſellſchaft gehöriiſtituten und Perſonen 7 ift gehörigenPerſ Proz. er t produzirten im Auguſt 49217 Gramm Rohgold Viehmärkte. re j nVermiſchte Nachrichten. gegen amm tm Vorjahre. e g Viehmgrkt. I. e J Stück Horwvich,ausſchließlich geringere Waare (RNinder), 3 ualität: 38-46, 4T e 2 Fs riſt ſehr W ehe Gonee Der Jahresabſchluß Markktvberichte. 4. Qualität: 3035. Preiſe: unverändert. Verkauft: 350 Stück.
Betriebs Aiusceb 55 ahmen betrugen 206 593 die Köln, 6. Sept. Vom oberſchleſiſchen Eiſenmarkt I Aufgetrieben: 5927 Schweine, darunter 385 Bakonier, 120 Galizier
und Reſervefonds 10 277 de n ſegene g. Erneuerungs und beſtätigt die „Köln. Ztg.“ daß in allen Geſchäftszweigen eine flaue, Preis für Galizier ca. 83, „Hakonier 3 z I. 58, ausseſichte J
Mark und die Altiouäre s r erwöhnk hen Rücklagen 25 000 luſtloſe Stimmung herrſcht. Der Walzeiſenmarkt iſt außerordentlich r 2.: 55 57, 3.: 52--54 per Pfund mit 20 pCt. Tara.

idende. empfin durch den Zollkrieg benachtheiligt, wogegen die ruſſiſchen tinpmurrg., glatt verlaufend. Preiſe. gehoben. Verkauft. geräumt.
e e e e er n n N. Aufgetrieben. 1536 Kälber, ſchwere reichlich vertreten, 1.: 49-54,r m nei r er 100,00 Erfurter Bank mee Harpener Bergbau 10 128,45 B 44 48, 3. 40 43 per Pfd. Fleiſchgewicht, ſchwere veakäuflich,

Kursnotirungen en e n ſu o See leichtere beſſere. IV. Aufgetrieben 4003 Hammel, geringer Umſatz.4 rund 2 „09 v. G Heinrichshall. 27 36 9 I 6auſ r a do. do. junge 3 i 91,10 Hibernia Syamroc ſt lös e l 36 22 30--34 pr. Pfd. Fleiſchgewicht. Lämmer 54, ausge 5
der Berliner Vörſe u vent Fedit gar. 1572 einziger r 12510 G Hildebrandt Müblen 15 163,90 B ſuchte 104. Stimmung unverändert. Preife: ſchleppend. mvom 6. Sept. 2 Uhr Nachmitags. e cent 'nt. re. a de S anſtalt r r. 39 88 S. r 5. September. (Bericht der Notirungs- 9Sgwed. St. Anleihe a Fagdeg. Privatbant o galheerke Aſſhereſeben:: 19 n Lommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhef

Preußiſche und deutſche Fonds r Peter vant bis o G Kette Dampfſchifffahrt 5100 b Sternſchanze an der Lagerſtraße waren angetrieben 1200 Stück die l
do. do. ijisis non 25 a e n b nern e ben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf. Hannover 1033 Stück, 9

/2 o er conv. 92 Titi e Zu F. CDeutſche Reichs Anleihe ſog vo Spriſche gordPſohr. 5 8300 Nationalsant f. Deuiſchland 5. 1050 Laurahüitte Necklenburg 107 Stüch, SchleswigHolſtein 60 Stück.
do. 7 3i 99/80 B 3 e W t 5 3 e en. 225,75 ger Brauerei Riebeck. 10 7425 G Es wurden gezahlt vw 50 kg Schlachtgewicht: 8d W reich. redit u 7 e l ad v 5,50 ür itä 3 g hPreuß conſ. Grete Anl. 68 Ungar. Gold Rente 1000 4 91,20 Preuß. Boden Kredit 7 12940 8 opa valer u J m für I. Qualität 73 78 A. i
do. do. z. 9990 do. do. 500 4 94,60 do. Centr. Boden Kr. 91 160,80 G L. Löwe Co. s 25400 G ausnahmsweiſe bis 88do. do. 385,10 d e h 100 4 do. Hyp.B. (Spielh.). 125,25 G Luiſe Tiefbau eonv. 3 II. Qualität 66 70do. Staats Sch.Sch. 4 99,90 de de 89. z 65 do. do. (Hübner). 6 do. do. StePr. 7 100,00 G III. 57—-59do. Prämien- Anleihe 3 79,40 v 3 2 102,5 do. do. volle 6 1107,00 Magdebg. BaubankAct. 2 eringſt S te 41—471 lBerliner St.-Oblig. abgeſt. 97,70 Realkredit Bank 5 95,75 G Magdeburger Bergwerk 20 geringſte Sorte T udo. do. neue. 31 9770 ki Reichsbank 6,3814925 G Magdeburger Gas Aet. 9975 B Der Handel war lebhaft. Unverkauft blieben 50 Stück.Erfurter Stadt An u ſenbahnStamm- n. Stamm W Handel. m ne Pferdebahn. 6 14100 B

v. I. r t 115/25 Mäczerei Vredevie r r 1892. z r Prioritäts-Aetten. Schaffhauf. BankVerein 6 i G alen Kotzenau 5750 Zucerberichte.
agdeburger Stadt Anl. zu 9 Schleſiſcher BankVerein 5 G Menden Schwerte conv. 0 48,00M 9 9 A /2 7,90 W ch Gdo. do. v. 1891. 32 97,90 Aachen Noſteich Dividende 1882. Weimariſche Bauk conv. e t G Norden St Pr. O 13,90 Magdeburg, den 6. September. 1893.

Weimar. Stadt Anl. v. 1888 achen Maftricht. 22 57,75 B dorddeutſcher Loyd i Kornzutcker, execl., von 929 I. ProBaliner r 183 G e Stcr.: e m Induſtrie Pa iere Phönix tet Lit. a t 4 ereaee, gen 880 Rendemem. m Produkt Tranſito f. a. B
o. 104,10 G n. St. Pr. /4100, v abgeſt. 114,00 Nachvrodnkte excl., 759 Rendem. er September 14,571 bez. B, 14,15do. zu 98,90 e a Eif. 5 pi Pluto, Bergwert 11 124,50 Stimmung: gefchäftslos. h Je Otrober 595 v 8 s bez. V.

Kur u. Neumärkiſche. 98,80 G r Bexrbach. 228,25 S Dividende 1392. do. do. conv I Brodraffinade J. per November 14,00 B.do. neue z 98,80 G Mein s binden d A.G. f. Anilinfabr. 9 [165,75 B Zcrea wen wert m n re G do II. per JanuarMärz 14,20 bez. B.v Landſch. Central a I bhafen Allgem. Elektr. 73 124,75 B e e L. 7 4 u Daffinave, mit Faß rS do. do. 3 97,70 Marienburg Mlawka /2 68,50 Anglo Kont. Guano i 14339 Roſitzer Braunkohlen et 20,99 em. Welis J. mit Faß Stimmung: ſtetig.
z do. do. 385,00 do. do. St. -Pr. 5 I108,00 Anhalter Kohlen a 8325 do. Zugerf. 3 70,25 G Stinmüng: geſchäftslos.2 Oſtpreußiſche. z 96,40 G Oſi preußiſche Südbahn. 0 68,75 Anhalter Maſchinen e n Sächſ. Thür. Braunk. 7 ſt20,10 G5 Wonmeſhe an i n Sei 5 i See An Anſeen 19 W Hantburg, den 6. September. Vorm. 11 Uhr.S O. e a da e Berli C B b i. 0 146,00 S r ger w S ar. Ucker fangsbericht. üb Prodivohhise nie mee e e St d n t n e h le h S äh e Wenndo. do. 31 96,30 t era n O. t. r. t 75.,590 u 8 z TSachſiſche r do. do. St.Pr 32 z. o Zanekeſer i wart u e ter l See tag eng ratsSchieſiſche, altkandſch.. 3 9750 Werrabghn 0,85 50,80 3 Siemens Glasinduſtrie. 11 157,50 G Oktober 14,10. Januar 14,221i Außig Tepit 20 65008 d „Srlteeiß. s 25 Staßfurt. Chem. Fab s 145.50 6l Weſwrenhſge n 313 I Vohnſche Rerdbahn 29 do. Union Grativeil 3 1193,50 G Stongerger u e 7 13230 ze 7 icit. 73 1137 e l Act. 2,80Zur u. Leunärtiſche 4 10270 do. VWeſtbahn z r e o do. St.Pr. 6 102 Börfe von Berlin, G. September.
e Zeentſge.......::.1 l0n e en n In P. a rn l ſehr. rn ehe Fondsbörſe. Luſtloſigkeit war auch für die heutige BörſeS reußiſche 103, enbach. Bochumer Gußſtab u SDyiringer Saline iz Sachſiſche 4 1103.00 Saliz. Carl-Ludwigsb. abg. 408 104,10 G n 4000 t ten r i 7750 charakteriſtiſch. Trotz der Anregung, welche die Feſtigkeit ſämmt-
Brrr t s r a 3 ges 4288,30 G Chemnitz Maſch. Zimm. 5. 101206 van 3 licher ausländiſchen Plätze, vorzüglich NewDork, bot, war von einer
Hamb. Staats Kente zu r Lemberg Czernowit 7 l12275 6 Sinte m Z. Wittener Guß. (10 11500 bz. Belebung des Geſchäfts nichts zu ſpüren. Die Kurſe weiſen infolge
do. Staats Anl. 1886 84,00 Deſterreich. Rordweſthahn. 5 Dannenbaum n 88800 bz. rm Rerier n deſſen gegen die geſtrigen Notirungen nur geringe Aenderungen auf.

en i 1869 3 z wer l Deſſauer Gas Lct. 10 16800 6Zeiter Maſchinen 20 23450 Oeſterr. Staatsbahnen infolge Wiener Einfluſſes beſſer. Schifffahrtsaktien
o. Staats Rente 366,90 d e De neremarſdätte gong. z h recht feſt, weil die Hoffnung auftaucht, Amerika werde 53 Aenderung

Kursk Kiew de mon Sr. ſe. 15600 6 der Zollpolitik geneigt ſein. Deutſche 3 procentige Anleihen etwasAunplätdiſche Fonds v e 32730 Egeſtorff Salzwerke 8 li27 WeqhſelCourſe ſchwächer. Die Umſätze waren während des ganzen Verlaufes der
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rer r c e re T c Du SMansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende
Gewerkſchaft.

h Ein Haus in guter Lage,
E. mit Laden, für jedes Ge

W

lelle Malzkeim Sohn achtb. Eltern als Kellnerlehrling
geſucht zum baldigen Antritt

Recht ordl. Mädch. Aufwart. geſucht.
Zu erfr. Augnſtaſtraße 15, Laden.

ſchäft paſſend, iſt Umſtände haben von ihrem Lager in Halle 2489] Hotel Continental. SFiſchereiPerpachtung. e halver bald billig zu ver prompt abzugeben s 2374 Geconomie-iever Zum 1. October de J. wird v
Im Wege der Wettbewerbung ſoll die Zu erſt r 2436 Körting Neinteke Cöthen zum 1. Oetober geſucht. Freund n x S vwerbun iel Zu erfragen Gr. Wallſtraße 49. n erntet duch. geſucht. Dieſelbe hat ſich allen in ihrZu erfrage ſtraß Eiche Behandlung, gründliche Aus Fach ſchlagenden Arbeiten zu widmenFiſcherei auf dem im Mansfelder See

kreiſe gelegenen, der Mansfeld'ſchen Kupfer
ſchiefer bauenden Gewerkſchaft gehörigen
ſalzigen See verpachtet werden. Die Pacht

Schüler Perſiongat
von Th. Starie,

LSpeiſekartoffeln,
Sbeſtſchmeckende weiße, zu Tages-

Ssvwildung und fam. Anſchluß zuge-
S ichert. Rittergut GrofzLei nungen
bei Sangerhauſen.

Albert Rumpf

und wird derſelben convenirenden Falles
Familienanſchluß gewährt. Gehalt nach

Uebereinkunft. [2370bedingungen können in unſerer Regiſtratur Neue Frymennde 3 J am Gr. Berlin. Epvpreiſen. a auf Beſtellung 23777 Adminiſtrator uwährend der Büreauſtunden eingeſehen, Freundl. geräum. Wohnung in ſchöner Oſofort. Rittergut Queis. [2550 123777 Adminiſtrator. 4 Rittergut Voßhof bei Seehauſen. (Altm.)

auch gegen Erſtattung der Schreibgebiihren geſunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen e in er tellungh Ein erfahrenes Mädchen ſ. Stellungvon uns bezogen werden. Angebote ſind
in verſchloſſenem, mit folgender Aufſchriſt:

„Fiſcherei anf dem ſalzigen See“
W zum 30. Sept.

über. Regelmäßige Arheitsſtunden unter
meiner beſtändigen Aufſicht mit erfolgreicher
Nachhülfe, durch welche ſehr gute Re-
ſultate erzielt werden. Schwächere Schüler

Eine 6 pferd. Loromobile, fahrbar,
von 3 Stück die Wahl, vollſtändig betriebs-

fähig, hat abzugeben 12468
Gerth's Prghbauerei.

Auf einem kleinen Rittergute mit Rüben-
bau wird zum 1. Oktober er. ein ſelbſt-
thätiger Volontär Verwalter geſucht.
Derſelbe ſteht unter direkter Leitung des

Stütze der Hausfrau. Als ſolche ſchon
fungirt. Werthe Off. unter M. O. 120
poſtlagernd Germrode erbeten. [242

1893, Mitta s ein erhalten energiſchen Nachhülfe Unterricht Göſmitz (S.-A.). czureichen. 8 Uhr an uns im Hauſe. Gewiſſenhafte Erziehung bei ſinitz Prineipals und wird bei guter Finrng S ein junges Mädchen ausEisleben, den 2. September 1893. unmittelbarem Familienanſchluß. Ge Eine große neumilchende Kuh in. Kalb S e W uche guter Familie, welches Luſt
Die OberBerg u. HüttenDirection meinſame Spaziergänge. Ausreichende verkauft Riütsehke, Dölau 2523 eben unrer an die hat, die Wirtsſſchaft auf einem Gute zuLeuschner. und anerkannt gute Koſt. Muſikunter Er dilion der Fehwarawalder a eilernen. Familien-Anſchluß. Lehrricht. TurnEinrichlung. Badezimmer. n 1250 geld 150 Mark. Offerten Z. 2430

Vom 1. Oktober ds. Js. ab finden in
meinem Peuſionat W Landhaus „Lüderitz
Berg“ vor Soolbad Wittekind in Giebichen
ſtein bei Halle a. S., unheilbare, ruhige,
nerven und gemüthkranke Damen beſſerer
Stände jeder Zeit dauernde Aufnahme
und liebevolle Pflege. 2498

Zur Ertheilung weiterer Auskunft bin ich
jederzeit ſchriftlich und mündlich gern

bereit. [2519Th. StarKoe.
Jm Penſionat von Fr. V. Maase

finden noch einige junge Mädchen Auf-
nahme. Wirthſchaftliche, wiſſenſchaftliche

Eine große Däniſche Dogge,
grauſchwarz getigert, mit reich vernickeltem
Halsband, entlauſen. Gegen Belohnung
abzugeben Forſterſtraße 58, I. [2522

90 Hannnellämmer,
ſtark, 8 Monat alt, ſtehen auf dem Kloſter-

re

Auf einer Thüringer Domäne, 1200
Morgen, Rübenbau, findet z. 1. Oktober
d. Js. ein Lehrling Stellung. Gefl.
Offerten sub Z. 2467 Exp. d. Ztg.

Für eine größere Wirthſchaft mit ſtark.
Zuckerrühenbau wird z. erſten Okt. d. J.

erbeten an die Expedition der Zeitung.

Sernietungen
e

C. Remmers, iche Ausbi 1747 e tJrrenanſtalts Inſpektor a. D. un h ev Se r gut Donundorf, Unſtrutbahn, z. Verkauf. ein Oekouemie- Lehrling geſucht. e
Off. werden poſtlagernd A. B. 100 wHalle a. S. z. Z. Wuchererſtraße 76, I.

Verkaufsanzeige!
Jm Auftrage der Erben des Kreisge

richtskaſſenrendanten Victor Schmidt e
habe ich deren, Ecke des Karlsplatzes hier,
in beſter Geſchäftsgegend belegenes Wohn
haus zu verkaufen.

Zuckerfabrik Benkendorf
beginnt ihre Campagne am 12. Septem
ber er. Arbeiter, welche in voriger Cam
pagne bis zum Schluß verſelben beſchäf
tigt geweſen ſind, erhalten bei Annahmeder Arbeiter zur neuen Campagne den
Vorzug, müſſen ſich jedoch bis 9. Sep-

Ofen u geſuchte Stellen

of. u. ſpät. geſ: viele j. u. ält. Land
irthſchaft. 12 Verwalt. b 3-400

Siersleben bei Eisleben erbeten. [2508

Fuhrleute
ſofort n. d. Poſtſtr. ſucht
25261 Steinſetzmſtr. Jacob.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Köchin, Stuben-, Haus und

S 7 edelſtr 2
iſt die hochherrſchafel. geräumige
Belle-Etage und dito Erdgeſchoß l.

oder 1. April 1894 zu verm.
äheres beim Beſitzer

II. Pſeier,Bernburg, den 5. September 1893. tember gemeldet haben. M. Geh. 3 Scholaren, f. Rübenwirth Kindermädchen, Kinderfrauen weiſt nach d meiſter2507] rg Der Hiechtsanwalt Am 10. September findet die Annahme ſchaften b. H. Central- Bureau v. Paniin c ger, Architekt und Maurermeiſter
anniſcheftraReichmann. der noch fehlenden Arbeiter ſtatt. [2328 ran A. Kühu. kl. Ulrichſtr. 6. 2434]

e
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Amtliche

möve

Solide Preiſe.

Fabrik Magazin un Reinicke
Hrüdierſtr. 2, Ecke der Deunhöuſer. Halle a. S.

Prompte Bedienntg. Transport gratis.

e Brüderſtr. 2, Ecke der Kennhäuſer.
Croßes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Epiegel und Polſterwaaren.

&Andag
[2511

e Montag den
Tee

v

ma

I. und Biemstagr., den [2. d. Mts.

Me Fentün Co
vis Abends 6 Vhr sind
unsere Geschäſtsräume geschlossen.

Bekanntmachungen.
Lekanntimnachnng,

die Ergünzungtzsvahl der Gewerbegerichts-Veiſitzer
betreffend.

Ge g 8 des Ortsſtatutes, betreffend das Gewerbegericht zu Halle a. S.
werden die Beiſiter des Gewerbegerichts auf die Dauer von vier Hahren beſtellt und
ſcheidet alle zwei Jahre die Hälfte der Aeiſiger ſowohl aus der Kategorie der Arbeit-
geber als auch der Arbritnehner aus. Da das hieſige Gewerbegericht am 2. Januar
1852 in Thätigkeit getreten iſt, ſo hat das erſtmalige Ausſcheiden der Veifitzer mitAblaif des Jahres 1805 zu erfolgen.

Bei der in öffentlicher Sitzung vorgenommen Auslooſung der erſtmalig Aus-
ſcheidenden iſt das Loos auf folgende Herren gefallen:

a. aus dem Kreiſe der b. aus dem Kreiſe der
Arbeitgeber: Arbeitnehmer:1. Gießereibeſizer Stavenhagen, 16. Töpfer Schwarz,

2. Uhrmacher Kiel, 17. Schmied Erunert,
3. Lohgerbermeiſter Cammerrath, 18. Dreher Eckard,
4. Gaſthoſsbeſizer Meile nnge, 19. Schneider Bärger,
5. Maſchinenfabrikant Dieker, 20. Glaſer Schwachtmnann,
C. Maſchinenfabrikant Herbſt, 21. Maurer Weſtphal,
7. Fahbrikdirector Stslle, 22. Klempner Schade,
3. Schuhmachermeiſter Lohmeyer, 23. Büchbinder Vienroth,
3. Spediteur Weſtphal, 24. Maurerarbeitsmann Sprotte,10. Fabrikdirector Pautzer, 25. Schloſſer Silex,II. Mechantker üdberannt, 26. Maurer Seifert,

12. Jimmermeifter Wiede, 27. Zimmerer Hampel,
13. Kürſchnermeiſter Voigt, 28. Steindrucker Schelenbeck,
14. Fabrikant Tavisd, 29. Böttcher Barttz,
15. Dachpappenfabrikant Solzpe. 30. Tiſchler Krüger.

Die zuletzt genannten vier Beiſtger ſind bereits auf Grund des S 24 Abſatz l
des obenerwähnten Ortsſtatuts ausgeſchieden, während die Wahiperiode der unter 1
bis 26 aufgeführten Beiſitzer Ende dieſes Jahres abläuft.

Die Ergänzungswahl für dieſe vorgenannten Beiſttzer findet

Mittwoch, den 27. September 1893,
von Vormittags Uhr bis Nachmittags 1 Uhr

in den unten angegebenen acht Wahlbezirken und Loka en ſtatt.
Es bilden das 1. Polizei-Revier den J. Wahlbezirk,

2. II., III. und IV. Wahlbezirk,x 3. r V. Wahlbezirk,n VI. Wahlbezirk,
S. VII. und VIII. Wahlbezirk.

Wieberwahl ber vusſcheidenden Beifitzer iſt zuläſſig.
An ben ſind on den geiverbtichen Arbeitgebern 15 Beiſitzer aus ihrer

Mitſe, ſowie von den Arbeitern 15 Beifitzer aus ihrer Mitte.
Als Arbeiter gelten diejenigen Geſellen, Gehülfen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge,

auf welche der ſiehente Titel der Gewerbe Ordnung Anwendung findet; desgleichen
Brtriebsbeamte, Werkmeiſter und mit höheren techniſchen Dienſtleiſtungen betraute
Angeſtellte, deren Jahresorheitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark nicht über
ſteigt. Perſonen, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeitsſtätte
der letzteren mit Anfertigung gewerdlicher Erzeugniſſe beſchäftigt ſind (Hausgewerbe
treibende) gelten, ſofern ſie als ſeblſtſtändige Gewerbetreibende gemäß 8 14 der Ge
lter nung angemnelde! ſind, bei der Wahl als Arbeitgeber, andernfalls als

rerter.
Den Arbeitgebern ſtehen die mit der Leitung eines Gewerbebetriebes oder eines

beſtimmten Zweiges deſſelben betrauten Stellvertreter der ſelbſtſtändigen Gewerbe-jreibenden gleich, ſofern ihr Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark

überſteigt.

Wählbar ſind die zurn
Arbeiter, welche

a) Angehörige des Deutſchen Reiches ſind,
b) das dreißigſte Lebensjahr vollendet haben,
c) in Halle a. S. ſeit mindeſtens zwei Jahren wohnen oder beſchäftigt ſind,

für ſich oder ihre Familie in dem der Wahl vorangegangenen Jahre Armen-
unterſtützung auf Grund des Geſetzes über den Unterſtützungsvohnſttz vom6. Juni 1870 und des Geſetzes, delreffend die Ausführung des Bundes

geſetzes über den Unterſtützungswohnſttz vom 8. März 1871 nicht empfangen
oder die epfangene Armenunterſtützung erſtaltet haben.

Unfähig zum Amt eines Schöffen und daher nicht wählbar ſind
a) Perſonen, welche die Befähigung in Folge ſtrafgerichtlicher Verurtheilung ver

loren haben,
b) Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Ver

gehens eröffnet iſt, das diecberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder
die Fähigkeit zur Befleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann,

o) Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr
Bermögen beſchräntt änd.

Nur Theiluahene an der Töahl ſind nur berechtigt diejenigen zum Amt
eines Schöſſen ſähigen Arbeitgeber und Ardeiter, welche An ehörige des DeutſchenReiches ſind, das 25. Lebensjuhr vollendet haben und in Halt a. S. ſeit mindeſtens

einem Jahre Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung als Arbeitgeber bezw.
Beſchäfgung als Arbeiter haben.

Die Mitglieder derjenigen Jnnungen, welche dem zu Halle a. S. beſtehenden
Jnnungs Ausſchuß beigetreten ind und die von dieſen Jnnungs- Mitgliedern be-
ſchäftigten Arbeiter ſind weder wmählbar noch wahlberechtigt.

Das Wahſrecht iſt in Perſon auszuüben durch Abgabe eines Stimmzettels.
Die Arbeitsgeber vählen in demjenigen Wahlbezirk, in welchen ſie wohnen oder
eine gewerbliche Niederlaſſung haben die Arbeiter üben ihr Wahlrecht in demjenigen
Wahlbezirke aus, in welchem ſie zur Zeit der Vornahme der Wahl in Arbeit ſtehen,
oder in welchem ſie, falls ſie außerhalb des Gerichtsbezirks beſchäftigt ſind, wohnen.

Die Berechtigung zur Theilnahme an der Wahl iſt auf Erfordern dem Wahl
vorſtande im Wohllokale nachzuweiſen. Hierzu genügtfür die Arbeitergeder die Beſcheinig-
ung über die nach S 14 der Gewerbe-Ordnung erfolgte Anmeldung des Gerwerbe-
Betriebes oder die letzte Quittung über Zahlung der Gewerbeſteuer, für die Arbeiter
eine Beſcheinigung ihres Arbeitgebers oder des zuſtändigen Polizei-Commiſſariats,
durch welche beſtätigt wird, daß die Erforderniſſe der Wahlderechtigung vorhanden ſind.

Fermunlaäre zu dieſen Zengniſſen werden im Nathhaus (Wagzge-
gebände) Zimmer Nr. 22 unentgeltlich verabſolgt, auch ſind ſolche den
einzelnen Polizei-Commiſſareiglen und den größeren hieſigen Betrieben zugetheilt.Jeder Stimmzettel muß fünfzehn Namen enthekess enthält ein Stimmzettel

die Ramen von mehr Perſonen als Beiſitzer zu wählen ſind, ſo kommen nur die derReihe nach zuerſt aufgeführten in Benraht.

Iſt aus einem Stimmzeltel die Peyſon des Gewählten nicht mit Sicherheit
zu entnehmen, oder iſt eine Perſon benannt, welche nicht wählbar s ſo iſt die für
dieſe Perſon abgegebene Stimme ungiltig, unbeſchadet jedoch der Giltigkeit der auf
dem Stimmzettel ſonſt noch befindlichen Namen. Es empfiehlt ſich, die zu wählenden
Perſonen genau mit Vor und Zunamen, Stand und Wohnung zu

Amt eines Schöffen fähigen Arbeitgeber oder

Nach Ablauf der zur Vornahme der Wahl feſtgeſetzten Zeit find nur noch die
jenigen Perſonen, welche bereits im Wahllokale anweſend ſind, zur Wahl zugelaſſen.

Halle a. S., den 4. September 1893.
Ter Vorſitzende des Gewerbegexichts zu Halle a. S.

Jochmus.

Wahllokale.
Stadtverordneten-Saal im Rathhanſe für den J. Wahlbezirk,

umſaſſend:
Bärgaſſe, Barfüßerſtraße, Bauhof, Bechershof, Berggaſſe, Gr. Berlin, Kl. Berlin,
Bölbergaſſe, Gr. Brauhausgaſſe, Kl. Brauhausgaſſe, Brüderſtraße, Kühler Brunnen,
Brunoswarte, Dachritzgaſſe, Domgaſſe, Domplatz, Dreyhauptſtraße, Fluthgaſſe,
Freudenplan, Graſeweg, Gutjahrſtraße, Hackebornſtraße, Hanfſack, Jägergaſſe,
Kanzleigaſſe, Karzerplan, Kaulenberg, Gr. Klausſtraße, Kl. Klausſtraße, Klein
ſchmieden, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, Leipzigerſtraße Nr. 1--25 und 86--106, Gr.
Märkerſtraße, Kl. Märkerſtraße, An der Marienkirche, Marktplatz, Alter Markt,
WMeteritzſtraße, Miitelſtraße, An der Moritzlirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger,
Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Neugaſſe, Neunhäuſer, Nicolaiſtraße, Olerarius-ſtraſe, Phradeylag Poſtſtraße, Alte Promenade Nr. 1--11, Neue Promenade,
Ranmſcheſtraße, Rathhausgaſſe, Gr. Rittergaſſe, Kl. Rittergaſſe, Salzgrafenſtraße, f

dberg, Kl. Sandberg, Schlamm, Schloßberg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. Schloß
gaſſe, Schinalegaſſe, Schmeerſtraße, Sperlingsberg, Spiegelgaſſe, Steinbocksgaſſe,
Gr. Steinſtraße Nr. 1—19 und Nr. 73—90, Kl. Steinſtraße, Sternſtraße, Schülers
hof, Schulberg, Schulgasfe, Thalamtſtraße, Thalgaſſe, Trödel, Hinter der Ulrichs
kirche, Gr. Ulrichſtraße, Kl. Ulrichſtraße, Zapfenſtraße, Zenkergaſſe.

Goldeuer Hirſch, Leipzigerſtraße Nr. 63, für den II. Wahlbezirk,
umfaſſend

Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Blücherſtraße, Canenaerweg, Delitzſcherſtraße, Francke
platz, Franckeſtraße, Freiimfelderſtraße, Am Güterbahnhof, Königſtraße, Kurzegaſſe,
Landwehrſtraße, Leipzigerſtraße Nr. 26——85, Lindenſtraße, Martinsgaſſe, Merſebur
gerſtraße Nr. 1--3 und Nr. 161 170, Niemeyerfſtraße, Riebeckplatz, Steinweg.

Deſſauer Wald ben Merſeburgerſtr. 9, für den III. Wahlbezirk,
umfaſſend

n Bernhardtſtraße, t Hochſtraße, Liebenauerſtraße, Merſe
burgerſtraße Nr. 8—-23 und Nr. 153-160, Pfännerhöhe, Raffinerieſtraße, Strei
berſtraße, Südſtraße, Thomafiusſtraße, Thurmſtraße, Wolfsſchlucht Nr. 10 12.

Zum letzten hen ſeburzerkr. 29, für den IV. Wahlbezirk,
umfaſſend:

Friedenſtraße Nr. 2 u. 3, Ladenbergſtraße, Neue Leipziger Chauſſee, Lützenerſtraße,
Merſeburgerſtraße Nr. 24—152, Merſeburger Chauſſee, Schloſſerſtraße, Schmied-
ſtraße, Thüringerſtraße.

Paradies, Nr. 3, für den V. Wahßhlbezirk,
umfaſſend

Ankerſtraße, An der Vaderei, Bäckergaſſe, Beeſenerſtraße, BeeſenerWeg, Bertram-
ſtraße, Böillbergerweg, Deyboldsgafſe, Fiſcherplan, Friedenſtraße Nr. 1, Gerber
gaſſe, Glauchaerſtraße, Gommergaſſe, Hafenſtraße, Herrenſtraße, Hirtengaſſe, Holz
platz, Jakobſtraße, Kellnergaſſe, Kuttelhof, Langeſtraße, Lerchenfeldſtraße, Lilien
Jaſſe, Ludwigſtraße, a wrergae Mittelwache Pulverweiden,
Ralhswerder, RobertFranzſtraße, Saalberg, rengaſe An der Schwemme,
Schwetſchkeſtraße, Spitze, Steg, Taubenſtraße, Tholuckſtraße, Thorſtraße, Unter
plan, I. bis V. Vereinsſtraße, Weingärten, Werdergaſſe, Wieſenſtraße, Wörmlitzerſtraße, Wolfsſchlucht Nr. 1--9 und Nr. 13--24, Pokhgerſceege

24, für den VI. Wahlbezirk,
umfaſſend

Advocatenweg, Albrechtſtraße, Bernburgerſtraße, Blumenſtraße, Blumenthalftraße,
Brandenburgerſtraße, Breiteſtraße, Deſſauerſtraße Nr. 10—-70, Feldftraße, Fleiſcher

Friedrichplatz Friedrichſtraße Nr. 14—-48, Fritz Reuterſtraße, Geiſtſtraße,
eorgſtraße, Göbenſtraße, Händelſtraße, Hardenbergſtraße Nr. 39 und 40, Harz

Nr. 39 und 40, Harz Nr. 1—-37, Harzgaſſe, Heinrichſtraße, Henriettenſtraße Herr
mannſtraße, Jägerplatz, Kaiſerſtraße, Karlſtraße Nr. 1--24,
Am Kirchthor, Kloſterſtraße, Kronprinzenſtraße, Lafontaineſtraße, Laurentiusſtraße,
Leitergaſſe, Moltkeſtraße, Mühlweg, Reichardtſtraße, Reilſtraße, Roonftraße, Scharrn
gafſe, An der Schleuſe, Sophienſtraße Nr. 21--30, Uhlandſtraße, Uleſtraße, Vie
toriaplatz, Victoriaſtraße, Gr. Wallſtraße, Kl. Wallſtraße, Wettinerplatz, Wettiner
ſtraße, Wuchererſtraße Nr. 17--71, Yorkſtraße.

Roſenthal, z Nr. 4, für den VII. Wahlbezirk,
umfaſſend:

Ackerſtraße, Bismarckſtraße, Brunnenggſſe, Deſſauerſtraße Nr. 1--9,
Friedrichſtraße Nr. I 13 und 49--70, Gartengaſſe, Gütchenſtraße, Harz Nr. 38
bis 52, Hedwigſtraße, Herderſtraße, Kapellengaſſe, Karlſtraße Nr. 25—36, Leſſing-
ſtraße, Luckengaſſe, Louiſenſtraße, Margarethenſtraße, Alte Promenade Nr. 12—35,
Schillerſtraße, Sophienſtraße Nr. 1--20 und 31--42, Große Steinſtraße Nr. 20
bis 72, Unterberg, Weideuplan, Wilhelmſtraße, Wuchererſtraße Nr. 1-16 und 72
bis 86, Zinksgarkenſtraße.

Lücke's Hotel, Krukenbergſtraße Nr. '21, für den VII. Wahlbezirk,
umfaſſendAnhalterſtraße, Mhuſtaſtuaße, Berlinerſtraße, Charlottenſtraße, Dorotheenſtraße,

Dzondiſtraße, Forſterſtraße, Frieſenſtraße, Germarſtraße, Gottesackergaſſe, Grün-

Gr. San

ſtraße, Hagenſtraße, Halberſtädterſtraße, Krauſenſtraße, r Magde-
burgerſtraße, Marienſtraße, Martinsberg, Meckelſtraße, Mötzlicher eg, Mühlrain,
Parkſtraße, Schimmelſtraße, Töpferplan.

323 G 3Vieh und Jnventar-Ancetion.
Wegen Aufgabe der Ackzrwirthſchaft ſoll
MWontag, den 18. September ds. Js., Vormittags 10 Uhr,

in meinem Geſchäft auf dem hohen Petersberge:
1 Pferd, 1 Kuh, 1 Ferſe (Simmenthaler Kreuzung), 1 Dreſchmaſchine,1 Hackfeimaſchine, 1 Droſchte, 1 zweiſp. Leiterwagen, S einſp. Leiter
wagen, 1 Laſtſchlitten, 1 Rübenheber, mehrere Pflüge, 2 Krümmer,
2 Paar Eggen, 2 Kutſchgeſchirre, 2 Kummtgeſchirre, 2 Kuhkommete,
1 Sattel, I Rolle, 1 Hobelbank und verſchiedene Acker- und Wirth-

ſtchaſts Gegenftände.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Richard Wehde.

Am Sonnabend, den
9. ds. Mts. haben wir
einen großen friſchen
Transport
prima belgiſcher

Spannpferde

zum Verkauf.

Bei ſtreng reellér
J coulanteſter Bedie-

e
ere

V h

S ung ſtellen wir

S

e

S. Grossmann Sohn.

[2516

Vom 10 Septbr. bis Ende des
Mts. bin ich Verreist,

Br. VUIrächs.,
Specialarzt für Ohren,- Nasen

Halskranke. [2518
Halle a. S. Poststr. G.

E. Blissen,
Fleischergasse 25, II.

Künstl. Dähne, Plombiren ete,

Domkirchenchor
Am Freitag den 8. d. M. Abends

8 Uhr Wiederbeginn der Uebungs-
ſtunden. Die Mitglieder werden ge
beten vollzählig und regelmäßig zu er

(2331

cheinen.
Anmeldung neuer Mitglieder beim Dom

kantor Herrn Knüpfer, Sophienſtr. 35.
Ter Vorſtaud.

Reparaturen an allen
Nähmaſchinen werden fach

emäß und prompt ausgeführt Lager von

Nähmaschinen
nur beſte Fabrikate. [1739n. Schöning,

gasse I,
an der Gr. Ulrichſtraſze.

e 2772Provenceröl, ff. Salatöl, in Fl.
à 125 u. 70 4 ausgew. 120
Georg Zeiſing, Kleinſchmieden

wo

i

Fußboden9a getſn Pfd. 40 4 bei
Gg. Zeiſing, Kleinſchm.

2 Meine
ſtets mit Neuheiten

S ausgeſtattete 8
50Pfg.- Abtheilung

I Mark n3 Mark 7R empfehle geneigter Beachtung.
Alvin Hentze,

à 24 Schmeerſtraße 24.

Garantirt de
Stearinlichte

(Kronenkerzen)
4, 5, 6 u. 8 Stck. per Pack. Jedes
Packet trägt meine Firma. [2517
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Bei 5 Pfd. Extra Rabatt.

Deutscher Inspekloren- Verein

I Hauptverein der Landw. Beamten u.
Berufsgenoſſfen. 11787

I Geſchäftsſtelle: Berlin W., Manſtein-
ſtraße 7, für die Provinz und das

Königreich Sachſen, ſowie für Weſt
und Süddeutſchland

m Halle a. S., Geiſtſtraße 17.
J Zweigvereine in ganz Deutſchland.

Koſtenfreie Stellenvermittelung für
Mitglieder. Unterſtützung durch be

I ſondere Hülfskaſſen. Eigenes Organ.
Die Herren Prinuzipale wollen
ſich im Bedarfsfalle vertrauensvoll an
unſeren Verein wenden, der infolge
ſeiner großen Mitgliederzahl bei Be
ſetzung von Beamtenſtellen c. ſtets

allen geſtellten Anſprüchen gerecht
werden kann.

J. A: von BIödau,
Halle a. S., Geiſtſtraße 17.

Zur Saat
verkaufe ich in beſtſortirter Qualität:

Nahrstedter verbesserten
re
81/, Ctr. in dieſ.Gthrag 28 e 10 die V

Prohbsteier R 100 kg 16oggen, a
o

Vinzelberg. Proben gern S Dienſten.

Rittergut N dt b. öhrisit Vehrſtg
J 2

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten Kolonnen der „Halleſchen Zeitung Halle (S), Leipzigerſtraße 87.
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